40, Jahrgang. 


Iernipreh-Anihiuk Danzig: 
Für Rebaction und Expedition Nr. 16, 


General-Anzeiger fü 


Die „Danziger Zeitung“ erſcheint täglich 2 Mal mit Ausnahme von Sonntag 
„Weſtpreußiſchen Land- und Kausfreund““. Das Abonnement 


Nr. 23057. durch unſere Botenfrauen 2,60 Mk., bei Abholung von der Poſt 2, 


gewöhnliche Schriftzeile oder deren Raum 20 Pf Die „, 
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beträgt ierteijährtie 


Mittwoch, 2. 


bei Abholung von der 
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r Danzig ſowie die nordöftlichen Provinzen. e vgn, n, 1. r. 2 


end und Montag früh. Sie bringt als Sonntagsbeilage die „Danziger Fidelen Blätter“ und den 
Expedition und den Abholeſtellen 2 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung 
25 Mh., bei täglich zweimaliger Zuſtellung durch den Poſtboten 2,75 Nu. Inſerate koſten für die ſiebengeſpaltene 
Danziger Zeitung” vermittelt Inſertionsaufträge an alle auswärtigen Zeitungen zu Originalpreiſen. 


Morgen-Ausgabe, 


1898, 


Eine Probe auf das Exempel Kanitz. 


Portugal iſt bekanntlich das einzige Land, 
welches gewagt hat, agrariſche Recepte d la Kanitz 
in die Wirklichkeit zu überſetzen. Die Getreide- 
einfuhr iſt dort nicht nur mit einem hohen Zolle 
belaftet, ſondern wird überhaupt erſt dann jeit- 
mweilig geſtattet, wenn der Inlandspreis eine be; 
ſummie Grenze überſchreitet. Es iſt nun von 
beionderem Intereſſe, die Erfahrungen zu ver- 
folgen, die in Portugal mit dieſer Maßregel ge- 
macht werden. Es iſt darüber auch ſchon zu 
verſchiedenen Zeiten berichtet wor den, und da 
haben ſich denn die Erfahrungen noch jedesmal 
als überaus unbefriedigend herausgeſtellt. Brod- 
kramalle und andere Mißſtände der ſchwerſten 
Art haben im Lande eine tiefgehende Mikftimmung 
hervorgerufen und die Regierung iſt ſchon wieder- 
holt genöthigt geweſen, zu Ausnahmemaßregeln 
ihre Zuflucht zu nehmen. Die Unſicherheit der 
Preiſe und die ftarken Preisſchwankungen wirken 
ebenſo ſchädlich wie die Theuerung. 

Im letzten Jahre (1897) iſt nun die portu- 
gieſiſche Weizenernte recht günſtig ausgefallen; 
nach der Angabe eines ruſſiſchen Conſuls bat fie 
13431 000 pud Weizen ergeben gegen 9 157 000 
Pud im Borjahre und 12 210 000 Pud im Jahre 
1895. Man hätte deshalb erwarten können, daß 
ſich die Schäden der Geſetzgebung vorerſt weniger 
fühldar machen würden. Nichtsdeſtoweniger 
liegen ſchon ſetzt wieder neue Nachrichten über 
ſchlimme Mißſtande vor, denen die „Nagdeb. 
Zig.“ Jolgendes entnimmt: 


„Die Einfuhr von Getreide iſt in Portugal nur 
dann geſtattet, wenn die einheimiſchen Borräthe 
eine beſümmte Menge unterſchreiten oder wenn 
der Inlandspreis des Weizens über 60 Reis für 
das Kilogramm hinausgeht. Es war nun die 
letzte Ernte in Portugal ſehr gut, nach einer 
amllichen Schätzung iſt das im Inlande geerntete 
Getreide zur deckung des einheimiſchen Be- 
darfes während eines Zeitraumes von reun 
Monaten ausreichend. Gleichwohl ſind die Preiſe 
bald über jene Köchſtgrenze hinausgegangen, weil 


Getreideproducenten und Getreidehändler eine 


Sie verließen ſich darauf, daß 
theils um den Agrariern Dorſchub e 
theils um das hohe Goldaufgeld zu drücken, die 
Wiederaufnahme der Getreideeinfuhr vorerſt nicht 
freigeben werde. Angeſichts dieſer Sachlage kann 
es kaum befremden, daß die Müller und die 
Bäcker, die ihre Erzeugniſſe zu einer amtlichen 
Taxe verkaufen müſſen, die ihnen durch die 
Weizentheuerung verurſachten Verluſte durch Bei- 
miſchung fremder Stoffe auszugleichen ſuchten. 
Die Müller waren ſchon etwa vor einem Monat 
bei der Regierung vorſtellig geworden, daß dieſe 
entweder für eine Ermäßigung des Inlandspreiſes 
kreget oder die Einfuhr ausländiſchen Getreides 


reigeben möge. dieſen Wünſchen iſt neuer- 
dings Erfüllung zu Theil geworden und 
die Genehmigung zur Getreideeinfuhr fteht 


bevor. Da nun aber die Preiſe all zu ſehr in 
die Höhe gegangen find, iſt die Regierung ent- 
ſchloſſen, auch noch die Zölle beträchtlich herab- 
zuſetzen, nöthigenfalls ſogar ganz aufzuheben. 
Die Bäcker find aber dadurch nicht zufrieden ge- 
ſtellt worden; fie haben ſich an die Regierung 
mit der Bitte gewandt, die Taxe erhöhen zu 
dürfen, um dadurch zur Derbeſſerung der Be- 
ſcaffenheit des Brodes in Stand geſetzt zu werden. 
— nn nn nn nd 


Feuilleton. 


Nachdruck verboten.) 
Die blonden Frauen von Ulmenried. 


Eine Jamiliengeſchichte aus vier Jahrhunderten 
von 
34) Eufemia v. Adlersfeld- Balleſtrem. 


„Holla, wohin des Wegs fo tief in Gedanken?“ 
rief ihn der Jüngere lachend an — er war Maler 
und hieß Gottfried Lindner. N 

„Sie wären faſt über uns gefallen, ohne uns 
zu ſehen“, fügte der Aeltere, Profeſſor Ludwig 
Hildesheim, der berühmte Poriraitmaler, hinzu. 

Hans Ulrich beantwortete den Anruf mit herz- 
lichem Laden, ohne zum Beſten zu geben, was 
ihn derart beſchäftigt, dann ſetzte er ſich ohne 
weiteres zu den beiden Künſtlern, mit einem Blick 
in Lindners Skizenbuch. 

„Die Zrucht meiner heutigen Beobachtungen“, 
ſagte dieſer und reichte dem Freiherrn das Buch, 
welches er foeben eine Gruppe köſtlich cari- 
hirter Touriſten gezeichnet, auf welche ein ſchwarzer 
Kater herabblichte, deſſen Geſichtsausdruck ein 
ſolch unendlich komiſcher war, daß die Unter- 
ſchrift: „Kiddigeigei“ faft übrig erfmien. 

„Welchen Humor Sie haben“, rief Hans Ulrich 
amüſirt, „und wie üderwältigend wirkt dies 
Porträt des philoſophiſchen Charakterkaters.” — 

„Ach, nennen Sie es lieber Galgenhumor, was 
mir den Griffel in die Hand gab“, ſeufzte der junge 
Maler. „Den ganzen Tag haben ſie mir wieder ver⸗ 

ällt, dieſe Touriſten mit ihren langweiligen Ge- 

chtern und rothen Baedekers oder braunen Gfell- 
Fels in den Händen, darein fie fortwährend ihre 
Naſe ftehen, um die hiſtoriſche oder kunſtgeſchicht⸗ 
liche Belehrung zu erhalten, die ſie daheim zu 
lernen zu faul waren. Daß lie dabei immer ju 
über Dinge ſtolpern, die in ihren Büchern nicht 
ſtehen, und die fie in Folge deſſen nicht beachten, 
in noch der Fumor der Sache.“ — 


e Regierung, 
zu leiften, und 


Regierungsfeitig wurde dieſes Anſuchen nicht ge- 
nehmigt, vielmehr verfügt, die Bäckereien des 
Militärfiscus für den Bedarf der Bevölkerung 
in Anſpruch zu nehmen und das darin herge- 
ſtellte Brod zu der bisherigen Tage zu verkaufen. 
Da die Leiſtungsfähigkeit dieſer Bäckereien aber 
zu gering iſt, wird die überwiegende Mehrheit 
der Bevölkerung auch fernerhin das durch Bei- 
miſchung fremder Stoffe verſchlechterte Brod der 
privaten Bäckereien kaufen müſſen.“ 1 
dieſe Borkommniffe reden doch gewiß eine 
recht deutliche Sprache und bilden eine draſtiſche 
Illuſtration zu dem Hauptagitationsſtück unſeres 
extremen Agrarierthums, dem Antrage Kanitz. 


Deutſchland. 


Berlin, 1. März. In dem Befinden des Eifen- 
bahnminiſters Thielen iſt heute eine Wendung 
zum Beſſern eingetreffen; man hofft. daß er 
morgen das Bett wird verlaſſen können. 

* [Der nationalliberale Bundesausſchuß für 
Thüringen] bielt am Sonntag in Weimar eine 
Sitzung ab. Es ſprachen die flogg. Baſſermann, 
Paaſche und Dr. Friedberg. Dr. Paaſche erklärte 


u. a., die nationalliberale Fraction des Reichs. | 
tages ftehe bis auf zwei oder drei Mitglieder auf 


dem Boden, den er unlängſt im Reichstage und 
der Abg. Dr. Friedberg im Abgeordnetenhaufe | 
gekennzeichnet. Schließlich wurde folgender Be 
ſchluß angenommen: 

„Der nationalliberale Parteitag für Thüringen 


liberalen Grundlagen des Parteiprogramms und unter 
voller Wahrung der Selbständigkeit und Unabhängig- 
keit der Partei — gern bereit, dem 
Sammlung zu dienen. 
im Sinne einer Sammlung aller politiſch beſonnenen 
Elemente der Wählerſchaft zur Vertheidigung eines 
fiheren, freien Verfaſſungslebens gegen jede Art von 
Anfechtung und insbefondere zur Vertheidigung von 
Staat und Erwerbsordnung gegen die ſocial-revolutio- 
näce Gefahr. Er verſteht den Gedanken weiterhin im 
Sinne einer Sammlung aller nn Wirthſchafts⸗ 
politiker zur Wahrung der gemein 

großen Erwerbsſtände — du 


* 


* [Der Oberconſiſtorialrath Austig), Mit 
glied des evangeliſchen Oberkirchenrathes, iſt der 
„Kreuntg.“ zufolge zum Director des Conſiſtoriums 
der Provinz Sachſen, unter Verleihung des 
Charakters als Conſiſtorial-Präſident, ernannt 
worden. 7 

* [Die Nichter und das bürgerliche Geſetz⸗ 
buch.] Das baieriſche Gtaatsminifterium der 
Juftiz hat einen Erlaß verfügt, wonach ſich in 
Anbetracht der Einführung des bürgerlichen 
Geſetzbuches die Richter, namentlich die Vor- 
ſitzenden ernſtlich prüfen ſollen, ob ſie den mit 
dem „umlernen“ und mit der Einarbeitung in 
die neuen Derhältniſſe verbundenen Anftrengungen 
auch in phyſiſcher Hinſicht gewachſen ſeien. 

* [Der Verband deutſcher Thoninduftrieller] 
hatte 3500 Fragebogen an Ziegeleibeſitzer ver- 
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„Den Sie in Ihrer Skizze trefflich wiedergegeben 
haben“, meinte Sans Ulrich. „Aber“, ſetzie er 
binzu, „Sie wiſſen, Hiddigeigei ſingt: 

Eigener Sang erfreut den Biedern, 
Denn die Kunſt ging längſt ins Breite, 
Seinen Hausbedarf an Liedern 
Schafft ein Jeder en ſich heute. 

Sie ſollten den weiſen epiſchen Kater das Volk 
mit Baedekers Cocarde beſingen laſſen.“ — 

„Ein guter Gedanke“, fiel Profeſſor Kildesheim 
mit tiefem Baß ein. „Doch da Sie der holden 
Gabe, in Reimen zu reden, nicht mächtig ſind, 
lieber Lindner, fo laſſen Sie mich Jyre Skinge 
ergänzen. Nehmen Sie den Stift und ſchreiben 
5 was mir des Katers Geiſt eingeben 
wird.“ 


und Lindner ſchrieb die launigen Berfe nieder, 


15 = Profeſſor mit Pathos improviſirte, wie 
olgt: 


ns nee. RESTE MD MED 


— 


Nachts mit höhniſchem Gelache. 


Du, der ſtets jo philoſophiſch, 
So geſchult und ſo ua 
Ueber alle ird'ſchen Dinge, 

Du kannſt nur Verachtung haben 


Für die reifewüth’gen M e 
Welche, um ſich zu e 2. 
Ihres Kauſes Herd verlaſſen, 
Und Italien durchhetzen. 


Die nach Baedeker in 30, 
Sage: dreißig ſchönen Tagen, 
Incluſive gar Sicilien, 

Ganz Italien durchſagen 


Und zuletzt ſchon ſelbſt nicht wi 
Was ſie eigentlich becher ar 
Wenn fie müd und abgeriſſen 
Endlich wieder heimwärts gehen. 


Hiddigeigeil Hiddigeigeil 

Lache nur! Du kannſt nicht ahnen. 
Wie den Menſchen ſeine Bildung 
Und ſein Geld zum Reiſen mahnen. 


— — 


be 
grüßt mit lebhafter Freude die gebeſſerte Aus ſicht auß 
das Zuſtandekommen der Flottenvorlage. Der Partei- 
tag erklärt ſich — in voller Uebereinſtimmung mit den 1 
1 


Gedanken einer 
Es verſteht dieſen Gedanken 
l 


wird beſondert Derfügung ergehen. 


Januar 1898 


| 
Hiddigeigeil Hiddigeigeil j 
Unter Don Paganos Dache 
Gehet dein gewalt'ger Geiſt um 


ſandt, um Material darüber zu ſammeln, ob eine 
noch weitergehende Ermäßigung der jetzt geltenden 
bundesrätblihen Dorſchriften über die Beihäf- 
tigung von Arbeiterinnen und jugendlichen 
Arbeitern in Ziegeleien anzuſtreben ſei. Der 
größte Theil dieſer Fragebogen iſt ausgefüllt 
jurückgeliefert worden und ſprich! ſich dahm aus, 
es bei den jetzigen Beſtimmungen über die Arbeits- 
zeit jener Perſonen zu belaſſen. 

„ [3mölfter ordentlicher Berufsgenoſſen⸗ 
ſchaftstag.] Der geſchäftsführende Ausſchuß des 
Verbandes der deutſchen Berufsgenoſſenſchaften 
hielt am 25. Februar unter dem Dorſitz des 
Herrn Architekten Gerhardt (Elberfeld) eine Sitzung 
ab, in welcher u. a. die Tagesordnung für den 
am 29. März in Berlin ſtattfindenden zwölften 
ordentlichen Berufsgenoſſenſchaftstag feſtgeſtellt 
wurde. Von weitgehenderem Intereſſe dürften 
ſein die Verhandlungen über Gewährung von 
Sonderzuſchüſſen an in Kranken- und Recon- 
valescentenhäuſern befindliche Verletzte zur Be- 
ſtreitung kleinerer Ausgaben. Zerner die 
Stellungnahme zum Patentgeſetz mit Bezug auf 
die Frage, ob und welchen Einfluß daſſelde auf 
die Unfallverhütungsbeſtrebungen bezw. auf die 
Einführung von Schutzvorrichtungen hat. Der 
Berufsgenoſſenſchaftstag wird ſich auch über die 
Gewährung von Mitteln zur Beſchichung der 
Pariſer Weltausſtellung ſowie zur verſuchsweiſen 
Ausbildung von Betriebsangeſtellten im Gamariter- 
dienſt und Errichtung von "erbandftatioren 
ſchlüſſig machen. 

» Cautionen des Wiſenbahnbeamten⸗ 
Miniſter der öffentlichen Arbeiter. hat «A 
hol. Eiſenbahndirectionet eine Verfügung erlafjer, 
in welcher dieſe mit Rückſicht auf das Yevor- 
ſtehende Inkrafttreten des Oeſetzes betreffend die 
Aufhebung der Verpflichtung zur Beſtellung von 
Amtscautionen beauftragt werden, ſchon jetzt die 
nöthigen Vorbereitungen zu treffen, 


2 


1 


von Amtscautionen unterbleibt. 


Wegen der Rückzahlung der angeſammelten Be- 


träge und wegen Rückgabe der Amiscaufionen 


. 2 


betrug die Einfuhr 29442 
gegen 25 888 819 Doppel-Ctr. 


Doppel-Et:- 
Januar de. Dorjahres, 
Ctr. mehr, die Ausfuhr 23 377 699 a 
gegen 18 505 112 Doppel-Cir., mithin 72 587 


Doppel-Ctr. mehr. Der hierin mit inbegriffene 


Edelmetallverkehr beziffert ſich in der Einfuhr auf 
845 gegen 619 Doppel-Cir., im der Ausfuhr au? 
834 gegen 421 Doppel-Ctr. 


* (Die Bieheinfuhr aus Pirnemark in Deuiſch⸗ 


land] ift, wie der „Doſſ. Itg.“ berichtet wird, 
im däniſchen Landwirthſchaftsminiſterium zur 
Sprache gekommen. Man erachtet die neue Be- 
ſtiimmung, wonach das in den Quarantäne 
ftationen bei der Tuberkulin- Impfung nicht 
reagirende Dieh an den däniſchen Urſprungsort 
zurückgeſandt werden muß, als gleichbedeutend 
mit dem Einfuhrverbot. Es bleibe für Dänemark 
vorläufig nur die Einfuhr geſchlachteten Diehes 
übrig, wobei man der deutſchen Regierung alle 
von däniſcher Seite dafür angeordneten 
Deterinärmaßnahmen darlegen werde. Zoll- 
politiſche Wiedervergeltungsmaßregeln wird Däne- 
mark nach einer Erklärung des Miniſters sicht 
treffen. 
— 
Sinnig wandeln auf den Dächern 

War fa ftets nur deine Sache; — 

Im Bewußtſein ſeines Werthes 

Sitzt dein Geiſt jetzt auf dem Dache. — 


„Und dabei find dieſe noch nicht die hlimmiten 
Plagen dieſes gottgejegneten Landes“, ſchloß der 
Profeſſor. „Diefe Leute wüthen nur gegen ſich 
und ihren eigenen Geldbeutel, aber wie vielen 
fraglichen Exiſtenſen begegnen wir hier nicht 
auch, welche ganz andere Motive für ihren 
ſogenannten Kunſtenthuſiasmus haben! Zum 
Glück finden wir dieſe mehr in den Kaupt⸗ 
ſtädten, als auf dieſem Eiland, wo es für 
Abenteurer wenig zu ſuchen giebt. Da ſehen Sie 
dieſe dame dort, — ich möchte für fie nicht 
bürgen!“ — 

Es war die jhöne Fremde von der Billa Tibe- 
riana, welche der Profeſſor meinte und die eben 
des Weges kam. Der Freiherr erhob ſich und 
grüßte fie im Vorübergehen, desgleichen Lindner, 
der, als ſie außer Gehörweite, faſt athemlos 
ragte: 

a „Sie kennen dieſe Göttin der Schönheit, Sie 
Glücklicher?“ — 

Kans Ulrich erklärte nun, wie er ſie getroffen 
und wo, geſtand aber im übrigen ſeine Unwiſſenheit 
bezüglich ihres Namens, Nationalität und aller 
anderen Generalfragen ein. 

„Nun, ſo bin ich Ihnen darin überlegen“, rief 
der junge Maler triumphirend, „denn ich habe 
mich im Hotel Quiſiſana, wo fie wohnt, beim 
Oberkellner wohl inſormirt. Sie heißt Athenals, 
Marquiſe de La Brunere, nee de Nondry, 
kommt aus Paris und iſt Wittwe!“ — 

„Namen beweiſen nichts“, brummte der Pro- 
ſeſſor. 8 

„Ich begreife Ihren Sheplicismus nicht, 
werther Freund“, erwiderte Lindner hitzig. „Sie 
fehen es der ſchönen Fremden doch auf hundert 
Schritt Diſtance an, daß ſie eine Dame und völlig 
ladylike iſt!“ 

„Ich möchte kein Gift darauf nehmen”, ent- 


damit an 
1. April d. 3. die Einbehaltung weiterer Abzüge! 
vom Dienſteinkommen zur Anfammlung oder 
‘ Berftärkung 
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Oeſterreich-Ungarn. 

Prag, 28. Jebr. Landtag. Im Laufe der 
heute begonnenen Berathung des Budgets be- 
bauptete Abg. Dr. Eduard Gregr, daß das 
iſchechiſche Dolk noch niemanden entnationaliſirt 
oder tſchechiſirt habe, während das deutſche Volk 
viele ſlaviſche Nationalitäten unterdrüche und 

ermaniſire. das ganze öſtliche deutſchland ſei 
rüber flaviſch geweſen, beiſpielsweiſe Poſen. 
Redner bekennt ſich zum Panſlavismus in dem 
Sinne, daß er alle Glaven Oeſterreichs zufammen- 
gefaßt ſehen wolle in einen Bertheidigungsbund 
gegen das Vordringen des Deutihthums und zur 
Sicherung der Slaven in Oeſterreich. (W. T.) 

Belgien. 

*I Fürſtliche Verlobung.] In Brüſſel geht 
das Gerücht, daß die Verlobung des Kronprinzen 
Albert, der cin Neffe des Königs ist, mit der 
jüngſten Tochter des Königs, Clementine, bevor- 
ſteht. — Prinz Albert iſt in Brüſſel im Jahre 
1875 geboren, er iſt der einzige Sohn des Prinzen 
Philipp, Grafen v. Flandern, welcher der einzige 
Bruder des Königs Leopold iſt. Prim Albert ift 
Ritter des preußiſchen Schwarzen Adlerordens 
und ſteht A la suite des 16. preußiſchen Dra- 
goner-Regiments. Prinzeſſin Clementine iſt als 
die jüngſte der drei Töchter König Leopolds, 
welcher keine Söhne beſitzt, zu Caeken im Jahre 
1872 geboren, ſie iſt alſo drei Jahre älter als 
Prinz Albert. 
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Jelegraphiſcher Specialdienſt 
Jer Danziger Zeitung. 
Abgeordnetenhaus. 

Berlin, 1. März. 
Das Abgeordnetenhaus erledigte heute den 
Etat der directen und indirecten Steuern. 
Finanzminiſter 5. Miquel verſprach, die vorge- 
Hrachten Beſchwerden und Anregungen in Er- 


wägung zu ziehen, u. a. den Dorſchlag des Abg. 


Lob (b. k. J.), die Einkommenfteuer-Deran- 


lagungsperiode auf zwei Jahre zu verlängern. 


Auf die Bitte dea Abg. Rickert. die Oreny und 
Steueraufſeher in ihren Bezügen aufzubeſſern, 
verſprach Herr 5. Miquel, daß dieſe Beamten bei 
der allgemeinen Aufbefjerung der Unterbeamten 
mit berückſichtigt verden ſollen. 

Morgen fteht die dritte Leſung der Vorlage 
über die Centralgenoſſenſchaftskaſſe und die zweite 
veſun) der Foch waſſernothſtands vorlage auf der 
Lagegordnung. 


Reichstag. 
„ Berlin, 1. März. 

Der Reichstag ſetzte heute die Berathung des 
Etats des Reichseifenbahnamtes fort. 

Abg. Sammacher nat.-lib.) tritt für den geſtern er- 
wähnten Antrag Pachniche in. Der Reichstag müſſe 
das Reichseifenbahnamt in ſeiner verfaſſungsmäßigen 
Thätigkeit kräftig unterſtützen. Kein Staat ſei jo ab- 
hängig in ſeinen Finanzen von der Entwicklung der 
Erträgniſſe feiner Eiſenbahnen, wie Preußen. Das fel 
ein gefährlicher Zuſtand im Hinblick auf die Fürſorge 
für die Zetriebsſicherheit. Wäre auch nur ein 
— L 
gegnete Hildesheim ruhig. „Bornehme junge 
Damen pflegen nicht allein zu reifen.” 

„Sie hat eine Kammerjungfer bei ſich, die fie 
in Rom engagirte, da die ihrige unterwegs krank 
geworden war und nach Kauſe zurückkehren 
mußte, jagte der Oberkellner.“ 

„Ihre Quellen find ſehr competent, ſcheint mir“, 
lächelte der Profeſſor ironiſch. 

„Bah, dieſe Leute ſind meiſt beſſer informirt 
als die Polizei“, meinte Lindner. „Im übrigen 
bin ich ſeit dem Momenf, da die Marqutſe 
geſtern unten landete, bis über die Ohren in fie 
verliebt.“ 

„Das will nicht viel ſagen, denn dieſe Krank- 
heit ift hroniich bei Zynen“, fagte der Profeflor 
neckend. 

„Und ich faſſe nicht, daß Sie's nicht auch ſind“ 
fuhr Lindner naiv fort. „Ich meine, es müßte 
Ihnen doch in allen zehn Fingern zucken, dieſe 
herrliche Frauengeſtalt auf die Leinwand zu 
bannen.“ 5 

„Im, — ich ſage ja nicht, daß ſie nicht ſchön 
iſt, Ihre Marquise! Aber ich babe fo eine vague 
Erinnerung an eine ihr ähnliche Perfon —“ 

„Ei, das will ich glauben! Sie gleicht der 
Kaiſerin Eugenie in wahrhaft wunderbarer Weiſe, 
nur daß die Augen jener blau, dieſer ſchwarz 
find, und daß die Marquiſe entſchieden rötheres 
Haar hat!“ N — 

„Die Kehnlichkeit zwiſchen ihr und der Kaiſerin 
iſt evident, aber das kann's nicht fein”, meinte 
der Profeſſor kopfſchüttelnd. „Ich muß die 
Marquife ſchon irgendwo und irgendwann ge- 
fehen haben — flüchtig natürlich nur, denn fonfl 
wäre die Erinnerung keine jo vague. Doch laſſen 
wir ſie, mag ſie ſein, wer ſie will und woher 
es ihr beliebt — ich meine, wir thäten befjer, 
uns in einer Barke hinausrudern zu laſſen ins 
Meer, denn es verspricht ein herrlicher Abend 
werden.“ (Fortjegung folgt.) 
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ühnlicher Zuſtand bei den Privatbahnen einge- 
treten, ſo hätte ſicherlich der Staat eine ſtärkere 
Kückſicht auf die Intereſſen des Gemeinwohls 
gefordert. Das Syſtem ſei zu verurtheilen, aber dem 
Miniſter Thielen perſönlich die Derantworkung für die 
Unfälle zuzuſchieben, wäre Unrecht. Redner rügt die 
Zurückdrängung des techniſchen Elements in der Der- 
waltung gegenüber dem juriſtiſchen und erhofft als 
Wirkung dieſer Debatten, daß die Ueberzeugung in 
immer weitere Kreiſe dringen werde, daß die Stärkung 
des Controtrechts der beſtehenden Centralbehörde ein 
dringendes Bedürfniß ſei. 

Abg., Nöſicke (b. h. J., lib.) befürwortet ebenfalls 
bie Reſolution Pachniche und beſchäftigt ſich in feiner 
Rede insbeſondere mit der Frage des Wagenmangels. 

Abg. Irhr. v. Stumm (Reihsp.) empfiehlt, aus dem 
Antrag Pachniche die Bezugnahme auf die Anhäufung 
der Unfälle des letzten Jahres ju ſtreichen. 

Abg. Pachnicke (freiſ. Dereinig.) erklärt ſich damit 
einverſtanden, um ein möglichſt einmüthiges Dotum 
herbeizuführen. 

Abg. Frhr. v. Stumm (Reichsp.) nimmt das Staats- 
bahnſyſtem in Schutz und bezeichnet die Klagen über 
den Wagenmangel als übertrieben. 

Abg. Cenzmann (freif. Volhsp.) weiſt auf Grund 
feiner Erfahrungen als Vertheidiger in Prozeſſen 
wegen Gefährdung von Eiſenbahnzügen nach, daß die 
Urfachen der Unfälle nicht in der Perſon der 
Locomotivführer, der Heizer und ber anderen Beamten 
zu ſuchen ſind, ſondern in der Mangelhaftigkeit der 
Einrichtungen (Bahnhofs anlagen), ſchlechten Beſoldung 
der Beamten und Ueberanſtrengung derſelben im Dienſt 
u. J. w. Kuch diefer Redner verlangt, die Uebermacht 
der Juriſten in der Verwoltung zu brechen, der eigent- 
liche Uebelthäter ſei jedenfalls nicht der Staatsſecrelär 
Thielen, ſondern der Miniſter v. Miquel, der die Gifen- 
bahnen als milchende Kuh betrachte. 

Nachdem noch der Abg. Graf Limburg-Gilrum 
(conſ.) die Eiſenbahnverwaltung gegen ver- 
ſchiedene Vorwürfe vertheidigt und ſich als Gegner 
von Kanälen bekannt hatte und Abg. Iskraut 
(Antiſ.) auf die große Derſchledenheit der Gehälter 
der hohen und niederen Beamten hingewieſen 
und die Sehaltserhöhung für den Präſidenten 
des Reichseiſenbahnamts angefochten hatte, wurde 
die weitere Berathung auf Donnerstag vertagt. 
Außerdem ſteht die Poſtreformvorlage auf der 
Tagesordnung. 5 


Berlin, 1. März. Die Tommiſſton zur Be- 
rathung der Militärſtrafproſeßreform trat heute 
in die zweite Cefung der Dorlage ein. Zunächſt 
wurde die Frage der baieriſchen Reſervatrechte 
auf Einrichtung eines beſonderen oberſten Landes- 
militärgerichtshofes verhandelt. Nach einer längeren 
Debatte wurde von der Regierungs-Borlage 8 33 
des Einführungs geſetzes in folgender Fafjung an- 
genommen: „Die Einrichtung einer oberſten 
militärgerichtlichen Inſtanz mit Nückſicht auf die 
Derhältniſſe in Balern wird anderweit geſetzlich 
geregelt.“ 

Hierauf wurden die 88 1 bis 45 angenommen. 
Bei $ 46, Zuſammenſetzung der Kriegsgerichte, 
beantragte Abg. Dr. Sörtz (freif. Dereinig.) die 
Wiederherſtellung der Regierungsfaffung. Der 
Kriegsminiſter v. Soßler befürwortete ebenfalls 
dringend die Wiederherſtellung, desgleichen der 
Beneralauditeur Ittenbach. Der Antrag Görtz 
wurde trotzdem abgelehnt und der Commiſſions- 
beſchluß, wonach das Kriegsgericht aus zwei 
Kriegs gerichtsräthen und drei Offizieren befteht, 
aufrecht erhalten. 

$ 47 bis 171 wurde angenommen. 


Der Kaiſer in Wilhelmshaven. 

Mitheimshaven, 1. März. Bei der Rekruten- 
vereidigung, die, wie gemeldet, heute flattjand, 
bielt der Kaiſer eine Anſprache, anſchließend an 
die Farben der deutſchen Flagge: ſchwarz ſei die 
Arbeit, weiß die Ruhe und der Friede und roth 
das Blut, welches erforderlich ſei, beides zu- 
ſammenzuhalten. Er ermahnte die Nannſchafien, 
ihre Pflichten treulich zu erfüllen, und gedachte 
der Kameraden in Kiaotſchau. 

Der Marineinſpecteur Hoffmann brachte darauf 
ein Hoch auf den Kaiſer aus. Letzterer beſichtigte 
nach der Dereidigung, begleitet vom Admiral 
Knorr und dem Staats ſecretär Tirpitz, die Neubauten 
„Haiſer Friedrich III.“ und „Kaiſer Wilhelm II.“ 
Hierauf nahm der Kaiſer im Marine -Caſino an 
der Frühſtückstafel Theil, wozu die Admirale 
und Marinegeiſtlichen, welche bei der Dereidigung 
celebrirt hatten, und die Offiziere der vereidigten 
Truppen geladen waren. 

Wäyrend der Fahrt des Kaiſers durch die Stadt 
brachten die Spalier bildenden Marinetruppen 
Aurrahs aus. Das Wetter war ftürmijh und 
regneriſch. 

um 3) Uhr ging der Kaiſer an Bord des 
„Kurfürſt Friedrich Wilhelm“, welcher in der 
Kammerſchleufſe unter Dampf lag. Die Mann 
ſchaften der Panzer „Aurfürft Friedrich Wilhelm“ 
und „Brandenburg“ brachten Furrahrufe aus. 


Berlin, 1. März. Nach einer Meldung der 
„Rordd. Allg. 3tg.” wird nicht der Geh. Marine 
Baurath Zranjius ſich demnädfi nach Kiaolſchau 
begeben, um den Ausbau des Hafengebiets zu 
leiten, ſondern der Marine-Hafenbau-Infpector 
Sromſch. 

— das Centrums blatt „Neichszeitung“ in 
Bonn ſtellt die Forderung, daß der Centrums - 
adgeordnete Lieber im Intereſſe der Centrums- 
partei ſofort jurüctrete, 

— Der Bundesrat bat geſtern 19 Mitglieder 
des Auswarderungsbeiraths gewählt, darunter 
Kerrn 9. Graß-Klanin. 

Fulda, 1. März. Zu der Verſammlung 
preutziſcher Biſchöfe, welche heute hier ftatt- 
gefunden hat, waren erſchienen: Cardinal FZürft- 
diſchof Kopp - Breslau, Erzbiſchof Gtablewski- 


näher erwägen, ob eine 


Onejen-Pofen, Biſchof Redner -Culm, Biſchof Korum ; 
Trier, Weihbiſchof Knecht, Derweſer des Erz⸗ 
bisthums Freiburg, Biſchof Dingelſtad⸗Münſter⸗ 
Weſtfalen und Biſchof Eiffler; nicht vertreten 
waren bie Bisthümer Köln, Hildesheim, Osna⸗ 
brück und Ermland, auch der Jeldprobſt Akmann- 
Berlin war nicht zugegen. Ein Theil der Biſchöſe 
Mt heute bereits wieder abgerelſt. 

Wien, 1. Närz. Die links ſeltige Lungen- 
entzündung der Aronprinzeffin-Wittme Stefanie 
iſt weiter fortgeſchritten. 

Paris, 1. März, Keiner der Advokaten, welche 
bei dem Taſſationsgericht eingeſchrieben find, will, 
wie der „OGaulois“ wenigſtens meldet, die von 
Zola eingereichte Nichtigkeitsbeſchwerde ver- 
treten. Das Caſſationsgericht hat daher ex offleio 
einen Dertheidiger beſtimmen müſſen. 

Nach einer Meldung der „Aurore“ hat der 
Kriegsminiſter Billot erklärt, daß Oberſt Picquart 
nur eine feinem Majorsrange entſprechende 
Dinimalpenfion erhalten wird. 

Algier, 1. März. Bei verſchiedenen Rädels- 
führern der antiſemitiſchen Bewegung iſt eine 


N 


Hausſuchung vorgenommen und eine Anzahl 


Druckſachen beſchlagnahmt worden. 


Von der Marine. 

Kiel, 1. März. (Tel.) In der Strander Bucht iſt 
heute ein Dampfbeiboot des Artillerieſchiſfes „Karola“ 
gekentert und geſunken. Sämmtliche Inſaſſen find 
gerettet. die Werſtdampfer find zur Hebung des 
Bootes ausgegangen. 


Abgeordnetenhaus. 


33. Sitzung vom 28. Februar, 11 Uhr. 


Ueber die erſte kurze Sitzung, in welcher der Unterſtaats· 
fecretär Flech die Mittheilung Fe der Erkrankung 
des Miniſters Thielen machte, haben wir bereits in 
eſtrigen Abendnummer ſeiegraphiſch berichtet. Es 
olgt um 1 Uhr die 


34. Sitzung. 
Am Miniſtertiſche: v. Miquel und zahlreiche Com · 
miſſarien. 

Die zweite Berathung des Stats wird fortgeſetzt. 
Ohne erhebliche Erörterung werden genehmigt die 
Etats: Rente des Kronfideicommißfonds, Zuſchuß zur 
Rente des Kronfideicommißfonds, Kriegsminiſtertum, 
für Zwecke der Candesvermeſſung, Bürsau bes Staats- 
miniſteriums. 

Es folgt der Etat der Staatsarchive. Auf eine An- 
frage des Abg. Kirſch (Centr.) bemerkt 

Finanzminiſter v. Miguel, daß mit der Stadt Düffel- 
dorf Berhandlungen ſchweben, welche die Erhaltung 
des Archivs in Düffeldorf zum Ziele haben. Er hoffe 
zuverſichtlich, daß das Archiv der Hauptſtadt der dergiſch⸗ 
märkiſchen Lande erhalten bleibe. 

Der Etat wird bewilligt. 

Desgleichen werden ohne nn erledigt dle 
Etats der Generalordenscommiſſion, des Gehelrren 
Civilcabinets, der Oberrechnungs kammer, der Prüfungs- 
commiſſion für höhere Derwaltungsbeamte, des 
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Disciplinarhofes, des Gerichtshofes zur Entſcheidung 


der Competenzconflicte, des Gejehlammlungsamtes in 
Berlin, des Deutſchen Reichs- und Preußiſchen Staals- 


anzeigers, des Herrenhauſes und bes Haufes der 
Abgeordneten. 4 


Beim Lotterie-Gtat regt der 2 51080 
Koth eke.) aufzunehmen. Später bekunden die wuth⸗ 


Abg. Dr. Arendt (freiconſ.) die Deſeitigun 


6 aller 
einzelſtaatlichen Lotterien zu Bunfles einer einheitlichen 


Keichslotterie an. Sollte hierauf nicht eingegangen 
werden können, ſo möge man den Gedanken einmal 
achtung der einzeiftaatlichen 
Lotterien durch das Reich herbeizuführen ſich empfehle; 
auch an eine Cotteriegemeinſchaft würde gedacht werden 
können, wenn Preußen den übrigen Staaten ihre 
Cotterie-Einnahmen ſichert. Der heutige Zuſtand iſt 
auf die Dauer unhaltbar und giebt zu einer bedenk- 
lichen Derfolgungsſucht Anlaß. Es bleibt garnichts 
anderes übrig, als eine reichsgeſetzliche Regelung der 
Diaterie, damit auf dem Gebieie der Lotterie 
ebenſo wie auf bem des bürgerlichen Rechtes endlich 
Rechtseinheit für das Reich geſchaſfen wird. 

Miniſter Dr. v. Miquel hält eine einheitliche Rege- 
lung dieſer Materie für durchaus münfchensmwerth, 
ſchon um damit eine Reihe controverfer Fragen ju be- 
ſeitigen, bezüglich der Zuläſſigkeit von Strafvorſchriſten, 
von Lotterie -Derboten etc. Dem Andrängen der 
Cotterie-Unternehmer iſt es oft ſchwer zu wider- 
ſtehen. Heute werden Lotterien zu den allerverſchie⸗ 
denſten Dingen verlangt. Man wird ſich darauf 
beſchränken müffen, nur für ganz außer gewöhnliche 
Unternehmungen von rationaler, allgemeiner Bedeu- 
tung Lotterien zu bewilligen. Gegenwärtig ſchweben 
Unterhandlungen darüber, ob eine Eontingentirung der 
Cotterien derart möglich iſt, daß feſtgeſent wird, bis 
> welcher Geſammtſumme die Lotterien in einem 

ahre bewilligt werden dürfen. Auch vom Reiche aus 
könnte eine Contingentirung vielleicht der Jahl der 
Cooſe, nach der Kopfzahl der Bevölkerung ftatifinden, 
Eine Uebernahme auf das Reich würde Schwierigkeiten 
degegnen. Der heutige Zuſtand iſt ſehr unerfreulich. 
Den unter der Form von Waarenlotlerien verſteckten 
weldlotterien wird neuerdings von der Polizei eifrig 
aufgepaßt. 

Abg. Graf Timburg-Stirum (conſ.) hält bie firengen 
Strafen gegen das Spielen in auswärtigen Lotterien 
gerechtfertigt. Jeder dieſer Spieler kenne die Straf- 
barkeit ſeiner Handlungsweiſe und verdiene daher kein 
Mitleid, Die Waarenlotterien find beſonders ſchädlich, 
denn die Gewinne ſeien in ihrem wirklichen Werthe 
ſehr gering und damit die Dortheile der Unternehmer 
entfprechend größer. 8 

Abg. Dr. Sattler (nat.-lib.) findet dieſe Erörterungen 
überflüſſig, fe lange man ſich nicht eniſchließt, die 
Lotterie in Preußen aufzuheben. 

Miniſter v. Miquel: Das würde die Schwierigkeit, 
auswärtige Lotterien zu bekämpfen, in Preußen erſt 
recht erhöhen. Menn Herr Sattler Erſatz bringt für 
den Ausfall der 9 Millionen Staatseinnahme, fo ließe 
ſich auch über die Aufhebung der Lotterie reden. 

Der Lotterie-Etat wird genehmigt, ebenſo die Etats 
der Seehandlung und der Münz verwaltung. 

Schluß 257 Uhr. 


Danzig, 2. März. 

* [Derlegung der Termine der Control- 
verſammlungen.] In der letzten Sitzung der 
weſtpreußiſchen Landwirthſchafts hammer war der 
Dorſtand von der Kammer aufgefordert worden, 
deim Generalcommando des 17. Armeecorps 
wegen einer Verlegung der Termine der Frühſahrs⸗ 
und Herbst -Controlverſammiungen vorſtellig zu 
werden. Auch in der oſtpreußiſchen Landmirth- 
ſchaftskammer iſt ein ähnlicher Antrag geftellt 
worden und ſeitens des Generalcommandos des 
1. Armeecorps iſt nun der Beſcheid eingegangen, 
daß die Derlegung der Frühſahrs-Controlver · 
ſammlungen in den Monat März aus militäriſchen 
Gründen ſchon deshalb nicht möglich ſel, well 
mit April das neue Mobilmachungsjahr beginnt, 
indeſſen will der commandirende General ein- 


gehende Erwägungen darüber anſtellen, ob durch 


Dermehrung der Verſammlungsplätze und der 


die Derfamuflungen abhaltenden Offiziere die 
Frühfahrs-Controlverſammlungen für die Zu- 
kunft auf die letzten Tage des März jujammen- 
edrängt werden können. Bezüglich der Ab- 
haltung der a in der 
ten Hälfte des November find militäriſcherſeits 
keine Bedenken vorhanden und die Bezirks- 
ee werden entſprechende Anweiſung er- 
alten. 
l [Amtlihe Perſonalnachrichten.] Der Re- 
glerungsrath Dr. jur. Diekmann in Liegnitz ift 
um Mitgliede des Bezirksausſchuſſes in Köslin 
und zum Stellvertreter des Regierungspräfidenten 
im Vorſitze dieſer Behörde mit dem Titel „Der- 
waltungsgerichtsdirector“ auf Lebenszeit und der 
Regierungsaſſeſſor Irhr. v. Zedlitz und Neukirch 
in Konitz iſt zum Landrath dieſes Kreiſes ernannt 
worden. 7 

* [Die Militärkapellmeiſter] werden demnächſt 
ein äußeres Zeichen erhalten, das ſie deutlicher 
als bisher von den Jeldwebeln unterfheiden ſoll. 
Ihre Uniformen werden nämlich an Stelle der 
Cantillen Offtziers-Achſelſtücke mit einer Lyra 
erhalten. Ein Stern kennzeichnet den Träger als 
königlichen Muſikdirigenten, zwei Sterne be- 
zeichnen ihn als königlichen Mufikdirector. die 
Regimentsnummer kommt in Wegfall. 

* [Alters- und Invaliditäts- Verſicherung.] 
Die Alters- und Invaliditäts- Derfiherungsanftalt 
der Provinz Weſtpreußen hal aus ihren 
Kapitalbeſtänden bis Ende des Jahres 1897 für 
den Bau von Arbeiterwohnungen 50 000 Mh., 
für den Bau von Krankenhäusern, Herbergen zur 
Heimath und ſonſtige gemeinnützige Zwecke in 
ſtädtiſwen Gemeinden 208 000 MR., zuſammen 
258 000 Mk.; die a Anſtalt se 1 
Oſtpreußen für die zuletzt angegebenen Zwecke 
in Aalen Gemeinden 409 000 Mk., in länd- 
lichen Gemeinden 180 500 Mk., zuſammen 589 500 
Mark; die Berſicherungsanſtalt Pommern für 
Arbeiterwohnungen 117 000 Mk., für Kranken- 
häuſer pp. in Städten 310000 Mk., in ländlichen 
Gemeinden 25 000 Mk., zufammen 452 000 Mz.; 
Bofen hat nur für Arbeiterwohnungen 8500 
Dark bereit geftellt. 

„Von der Weichſel.] Ein geſtern Nachmittag 
eingetroffenes Telegramm aus Warſchau meldet: 
Mafjerftand Montag 1,65, Dienstag 1,96 Meter. 

» [Ueber die Kennzeichen der Tollwuth] ift 
von der hieſigen Regierung ſoeben eine längere 
Belehrung erlaſſen worden 59 der ww Fol- 
gendes hervorheben: 

Die Tollwuth ift eine anſtechende. anheilbare, be. 
erſter Linie dem Kundegeſchlecht eigenthümliche Krank⸗ 

eit, welche aber auch auf alle anderen warmblütigen 

hiere und auf den Menſchen Übertragen werden hann. 
Die Tollwuth wird durch einen Anſteckungsſtoff her- 
vorgerujen; er haftet beſonders im Gehirn und 
Rückenmark, in den Drüfen und deren Abſonderungen, 
insbeſondere den Speicheldrüſen und dem Speichel. 
der bereits 2 bis 3 Tage vor dem Krankheitsausbruch 
anſteckungsfähig fein kann. Die Zeit zwiſchen der „Iuf- 
nahme des Wuthgiftes und dem Hervortrete : der 
Arankheitserſcheinungen (Incubationszeit) beträgt beim 
Hund in der Regel 3 bis 6 Wochen, — länger, bei 
den Pflanzenfreſſern 14 Tage bis 6 Monals kn 
Menſchen 2 bis 12 Wochen, felten länger. 

Bei Kunden tritt die Krankheit folgendermaß Fr: 
die Erſcheinung: Sie zeigen zuerſt ein verändere Ne- 
nehmen, ſind ſcheu, mürriſch, reizbar und weniger 


folgſam. An der etwaigen Bißſtelle beſteht abnormer 
Juckreiz. Der Appetit iſt n vermindert, ;päter 
1 fehlend. Dagegen zeigen fie Neigung, unverdau- 
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SGegenſtände (Hol, Stroh, Leder, Glasſcher ben, 


kranken Hunde einen lebhaften Drang jam Entweichen, 
5 bei vorheriger großer Anhänglichneit; ſie werden 
eißſüchtig, zunächſt zegen andere Hunde und Katzen, 
ſodann aber auch gegen andere Thiere uu) den 
Menſchen, ſelbſt gegen ihren eigenen Herrn 
oder ſonſt ihnen wohlbekannte Perſonen. abei 
ft die Stimme verändert, ihr Bellen iſt heiſer, 
eigenthümlich heulend, der Blick wild uad ſtier. 
Später treten Tähmungserſcheinungen auf, die Thiere 
ſchwanken beim Gehen, vermögen nur unvollkommen 
oder garnicht mehr zu kauen und zu ſchlucken, der Speichel 
läuft aus dem Maul, auch ragt die Zunge aus demſelben 
heraus. Unter zunehmender Schwäche tritt nach 5 bis 
Btägiger Krankheitsdauer der Tod ein. Außer dieſer 
fogen. „raſenden Wuth“ giebt es auch noch ſulle 
Wuth, bei der die Hunde ſich ruhiger verhalten, 
weniger Beißſucht zeigen und ſchneller zu Grunde gehen. 
Die Tollwuth gehört zu den anzeigepflichtigen 
Seuchenkrankheiten. Bon jedem Erkrankungsfall unter 
den Kausthieren oder von jeder! Verdachtsfall iſt un- 
verzüglich der Ortspolizeivehörde Anzeige ju machen. 
[Sumphonie - Eoncerte.] Nachdem der 
Faſchingstrubel vorüber, werden die während 
deſſelben ausgeſetzt geweſenen populären Sym- 
phonie-Concerte wider aufgenommen. Für die 
bisherige Pauſe werden in dieſer Woche bereits 
zwei ſolcher billigen „Klaſſiker-Abende“ uns ent- 
ſchädigen. Im Schützenhauſe wird heute (Mitt- 
woch) Abend Herr Theil u. a. neben Mendels- 
ſohns klaſſiſche „Athalia“-Ouvertüre die belebte 
erſte Symphonie (in D-moll) von Rob. Bolk- 
mann; im Apollojanle morgen (Donnerstag) 
Abend Kerr Jirchow Beethovens ſonnig ftrah- 
lende zweite Symphonie und daneben u. a. die 
ſchwungvolle Ouvertüre zu Webers „Eurnanthe“ 
zur Aufführung bringen. 
@& [Der evang. kirchliche Hilfsvereiu] hatte am 
Montag Abend im großen Sacle des Schützen hauſes 
zu feiner Jahresfeier einen Familienabend veranſtaliet. 
der große Saal und die Logen waren voll beſetzt. 
Nach dem Vortrage eines Liedes durch den Gemiſchten 
Geſangchor der chriſtlichen Vereinigung eröffnete an 
Stelle des verhinderten Herrn Vorſitzenden D, Franck 
err Paſtor Stengel durch eine kurze ju 12 
gehende Anſprache die Zeier. Herr Stadtmiſſionar 
Leu ſorach darauf über die Thätigkeit des Vereins, 
woraus hervorzuheben ift, daß der Verein ſich zur 
Aufgabe geſtellt hat, die Stadtmiſſton in unſerer Stadt 
einzurichten und zu leiten. Redner erläuterte, was 
unter Stadtmiſſion zu verfiehen ſei, ſchilderte dann Er- 
ſebniſſe aus feiner Thätigkeit und bemerkte, daß die 
Stadimiſſion ſeit ihres Beſtehens zwanzig Kinder in 
Anſtalten untergebracht habe. Redner deſprach dann 
das Elend der entlaffenen Gefangenen und that kund, 
daß von 100 Entlaſſenen fin 40 in verſchafften 
Stellungen bewährt hätten. Nach einer Pauſe ſprach 
Herr Conſiſtorialrath Witting über Auguft Herrmann 
Jranke. Die Derſammelten folgten mit großer Auf- 
merkſamkeit den Ausführungen. Auch meldeten ſich 
mehrere 5 als neue Mitglieder. Zwiſchen den 
einzelnen Vorträgen trug der Gefangchor noch mehrere 
Lieder vor. 
* [Patente und Gebrauhsmufter.] Auf ein Ver- 
ahren zur Darftellung von direct färbenden Polnajo- 
larbſiofßen iſt von Dr. Hans Schneider in Gerdauen 
Oſtpr.) ein Patent angemeldet; auf einen Zilter mit 
rag gelagerten Zilterflähen und trichterförmiger 
Juflufhöffnung iſt für Dr. Paul Nickel in Danzig; auf 
einen 3 mit gußeiſerner Armirung und in dem 
Untergeſtell geführtem, durch eine Feder elaſtiſch ge- 
machten — für Oscar Böling in Danzig; auf 
ein Ablaßventil mit durch Waſſerdruck geſchloſſener, 
mittels Hebels ju öffnender Klappe für Hermann 
Jacob in Danzig; auf einen Abſchneidetiſch mit ent- 
laſteten Wagen zur Ziegeiſtrangpreſſe für Ludwig 
Schmidt in Graudenz; auf ein aus jwei Theilen her- 
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geftelltes, durch Falf und Nuth zuſammengeſetztes und 
durch ein Dichtungsmaterial zu einem Ganzen verbun- 
denes Doppelrohr für Kanaliſationszwecke für Reinhard 
Uebrick in Thorn; auf eine zweirädrige Locomobile 
mit liegendem, einſtellbarem Keſſel für die Maſchinen⸗ 
baugeſellſchaft Adalbert Schmidt in Oſterode; auf eine 
Kinterradbremſe für Fahrräder mit von der Cenkſtange 
aus bewegtem Kebelgeſtänge für Werner Siſch in 
Bromberg; auf aus Cement hergeſtellte Verbindungs- 
ſtücke, mit trichterförmig geftalteten Anjähen, zur Auf- 
nahme von Drainagerohren für Auguft Hapelt in 
Königsberg ein Gebrauchsmuſier eingetragen worden. 
[Polizeibericht für den 1. März.] Berhaftet: 
14 Perſonen, darunter 1 Perſon wegen Körperverletzung 
mit einem Meſſer, 1 Perſon wegen Anſtiftung zum 
Einbruch, 1 Perſon wegen Bedrohung, 1 Perſon wegen 
Schamverletzung, 2 Perſonen wegen Zechprellerei, 
1 Perſon wegen Hausfriedenbruchs, 1 Perſon wegen 
verſuchten Todtſchlags, 1 Perſon wegen Unfugs, 
2 Bettler, 6 Obdachloſe. — Gefunden: 1 füberne 
Damenuhr mit Kette, abzuholen aus dem Zureau des 
7. Polizei-Reviers ju Langfuhr. — Verloren: ein 
Portemonnaie mit ca. 18 Mk., 1 Portemonnaie mit 
ca. 30 Mk., 1 Portemonnaie mit 6 Mk. und ein 
goldener Trauring, gez. K. Wrobel, 5. Auguft 1888, 
abzugeben im Fundbureau der kgl. Polizei-Direction. 
— — 


Aus der Provinz. 


Tiegenhof, 28. Febr, Um ſeiner Braut einen Ab- 
ſchiedsbeſuch abzuſtatten, entſprang vor einigen Tagen 
aus dem Gerichtsgefängniß zu Tiegenhof der Knecht 
Hermann Klein, welcher zu einer Gefängnißſtrafe von 
1½ Jahren verurtheilt worden war. Am anderen Vor- 
mittage meldete er ſich wieder dei dem Gefangen- 
aufſeher in der Küche. Er gab an, ſeiner Braut einen 
Abſchiedsbeſuch gemacht und ihr zugeredet zu haben 
ſich nicht um ihn zu grämen. 

5 Pr. Stargard, 1. März. In ſeiner letzten 
Sitzung nahm der Kreisausſchuß den Neubau 
eines Kreishauſes mit einem Koſtenaufwande 
von 35000 Mh. in Ausfiht, Der Voranſchlag 
des Kreishaushaltsetats für 1898/99 wurde in 
Einnahme und Ausgabe mit 230000 Mk. an- 
genommen. 

Eulm, 28. Febr. Folgender Unglücksfall hat ſich in 
der Familie des Einwohners S. in R. ereignet. Die 
Hausfrau ſetzte den fertigen Kaffee in einer Art Kaffee- 
maſchine auf den Tiſch und entfernte ſich einen Augen- 
blick. Dieſe Zeit benutzte das faſt zwei Jahre alte 
Kind, um einen kräftigen Schluck aus dem Gefäße zu 
nehmen, ehe es der in der Nähe ſitzende Dater ver- 
hindern konnte. In Folge innerer Berbrühungen 
ſtarb geſtern das Kind. 

* Im Wahlkreiſe Schlawe-Bütow-Rummels⸗ 
burg ſind, wie der „Kösl. 3tg.“ mitgetheilt wird. 
die Liberalen in letzter Zeit rührig geweſen. In 
einer großen Zahl von Ortſchaften des Bütower 
und Schlawer Kreiſes haben unter Leitung des 
unermüdlichen Führers der dortigen Liberalen, 
des Landwirthes Franz Hintze-Abtshagen, Wähler 
verſammlungen ftattgefunden, in denen der liberale 
Candidat, Bauerhofbeſitzer W. Steinhauer, fein 
Programm und die Forderungen des „Nordoſt“ 
behandelte. Ueberall nahmen dieſe Derſamm⸗ 
lungen, die im Gegenſatz ju denen des „Bundes 
der Candwirthe“, in denen der conſervatide 
Candidat, Amtsrath Kutſcher, ſich vorſtellte, fehr 
ſtark beſucht waren, einen ausgezeichneten Verlauf. 


X Maſſow I. Pomm., 8. Febr. Im Vahlkreiſe 
Naugard-Regenwalde gat ich am geſtrigen Sonn- 
tag der liberale Candidat, Herr Generaldirector 
Friedrich Goldſchmidt- Berlin, in zwei ſehr ſtark 
beſuchten Derſammlungen ſeinen Wählern in der 
Stadt Maſſow und dem größeren Dorfe Priem- 
haufen vorgeſtellt. In beiden 1 5 
in denen die ländliche Wählerſchaft außerordentlich 
ftark vertreten var, wurden die Ausführungen 
des Candidaten mit großem Beifall aufgenommen, 
trotzdem 3 nicht in Oppoſition fehlte. Beide 
Orte atten dei der letzten Wahl mit großer 
Majorität conſervativ gewählt. 

Im übrigen find die Derſammlungen der 
Liberalen und des Bauernvereins „Nordoſt“ trotz 
der parlamentarijhen Reden und Derfügungen 
des Iuniſters v. d. Reche m Kreiſe Naugard noch 
mmer s llerlci Zchwierigkeiten zusgeſetzt. In 
Karmelsdorf, Schönwalde und Hohen- Schönau 
wurden die „Nordoſt“-Derſammlungen von zwei 
nerſchiedenen Amtsvorſtehern geſetzwidrig mit der 
übereinſtimmenden Begründung verboten, daß 
„durch derartige Derſammlungen die öffentliche 
Sicherheit und Ordnung gefährdet“ ſei, der eine 
verbot die Jerſammlung auch noch „in fanitäts- 
polizeilicher zinſicht“. Auctionen, Tanzluſtbar⸗ 
keiten und andere Zuſammenkünfte können in 
den genannten Lokalen und Räumen anſtandslos 
ſtattfinden, zu „Nor doſt“. Ber ſammlungen aber find 
dieſe Lokale nicht geeignet“. 

Königsberg. 1. März. Der oſtpreußiſche Pro- 
vinzial-Candtag bewilligte geſtern eine Beihilfe 
von 9000 Mark an den oſtpreußiſchen Propinzial- 
verein zur Bekämpfung der Wanderbettelel, eine 
Beihllfe von jährlich 1200 Mark an den oft« 
preußiihen landwirthſchaftlichen Centralverein 
zur Einrichtung und Unterhaltung einer land- 
wirthſchaftlichen Winterſchule zu Heydekrug auf 
die Dauer von fünf Jahren, jährlich 1000 Mark 
an den andwirthſchaftlichen Centralverein für 
Littauen und Maſuren zur Unterhaltung der 
agricultur-chemiſchen Verſuchsſtation zu Inſterburg 
für drei Rechnungsjahre, jährlich 1000 Mark an 
den oſtpreußiſchen landwirthſchaftlichen Central- 
verein zur Unterhaltung der landwirthſchaftlichen 
Ver ſuchsſtation zu Königsberg für drei Rechnungs- 
jahre, 1500 Mk. an den vaterländiſchen Frauenverein 
des Kreiſes Sensburg zur Unterhaltung der 
Kor bflechtanſtalt zu Gehland bei Sorquitten für 
das Rechnungsjahr 1898/99. 

In Sachen des maſuriſchen Schiffahrtskanals 
iſt in letzter Stunde folgender Antrag bei dem 
Provinziallandtage geſtellt worden: 

„Provinziallandtag wolle unter Anerkennung der 
erheblichen Bortheile, die der Kanal einzelnen Theilen 
der Provinz zu verſchaffen geeignet erfcheint, befcliehen, 
von dem Beſchtuß betreffend eine Subvention ſeilens 
der Provinz, bis zur nächſten Tagung des Provinzial 
landtages Abſtand zu nehmen, da die Unterlagen für 
die geforderte Subvention zu den Grunderwerbskoſten 
jur Zeit durchaus mangelhaft und ungenau find.” 


Vermiſchtes. 


Schmuck für Nadlerinnen. 


eine moderne Pariſer Radfahrerin, die dem 
edlen Sport mit Leib und Seele ergeben ift, wird 
dazu zu bewegen fein, anderen als wirklich zelt 
gemäßen Schmuck zu tragen. Don ihren Rıngen 
und Armbändern bis zu den koſtbaren Schnallen 
ihrer Strumpfhalter — jedes Stück weiſt darauf 
bin, daß fie Sportdame vom Scheitel bis zur Sohle 
iſt. Die neuefte Laune in Bezug auf Bicycle- 
Juwelen beſteht in einem Rad-Glieder-Bracelet, 
das in der That reizend ausſieyt. Zu dieſem 
Armband gehört eine ganze Anzahl winziger, in 
einander geketteter Räder aus Gold oder Silber, 
in deren Achſen Brillanten oder jarbige Edelfteine 


funkeln. Das Schloß bildet eine Miniatur-Laterne, 
deren Licht durch einen blitzenden Smaragd, 

ubin, Saphir oder Topas dargeſtellt wird. Nur 
durchſichige Gemmen dürfen zu einem ſolchen 
Schmuck verwendet werden: Perlen, Türkiſen, 
Opale und Katzenaugen würden abſolut ſchlechten 
Geſchmack bezeigen. Die Gürtel zu den feſchen 
Blouſen der radelnden Schönen beſtehen in letzter 

eit auch vielfach aus kleinen, zuſammenhängenden 
Rädern, deren Ränder farbig emaillirt und nicht 
felten mit koſtbaren Steinen beſetzt find. In 
farbigem Email eignen ſich die niedlichen Räder 
auch vorzüglich zu Manſchettenknöpfen, ebenfo 
werden allerliebfte Chatelaines mit kaum erbjen- 
großen, in einander gehakten Nädchen hergeſtellt, 
an denen die zierliche Uhr dann in Form eines 
Elfen - Bicycles prangt. 


Kleine Mittheilungen. 


* [Ein Palaſt für Emile Zola in Venedig.] 
Der reiche Amerikaner ARufjel Peabody, der Be- 
ſitzer des hiſtoriſchen Palaſtes der Coſtarini in 
Denedig ift, hat dieſes herrliche Keim Emile Zola 
für den Fall angeboten, daß der große Romancier 
Frankreich verlaſſen und ſich in Denedig nieder- 
laſſen wollte. 

Dreyfus und Eſterhary auf dem Masken- 
ball.] Der Dreyfus-Prozeß hat dieſer Tage auch 
bei einer Maskerade des Literatur- und Künſtler- 
vereins in Kiew eine Rolle geſpielt. Es waren 
fünf Prämien für die beſten Masken ausgeſetzt 
worden: den erſten Preis errang ein Herr im 
Koſtüm eines franzöſiſchen Offiziers als Eſterhazy. 
den zweiten ein Herr im Gefangenenkoſtüm, den 
gefangenen Dreyfus auf der Teufelsinſel dar⸗ 
ſte llend. 

Kiel, 28. März. Bei Erdarbeiten am großen 
Trockendock haben ſich in Folge des Brechens einer 
Derkuppelung fünf beladene Wagen vom Zuge 
abgelöſt und ſind in den Hafen geſtürzt. Die 
Arbeiter retteten ſich durch Abfpringen. 


Kunſt und Wiſſenſchaft. 


Bayreuth, 28. Febr. Für das FJeſtſpielfahr 
1899 find die Werke „Parſifal“, „der Ring 
des Nibelungen“ und die „Meiſterſinger“ zur 
Aufführung beftimmt. . 

Schiffs-Nachrichten. 

Shanghae, 14. Jan. Wie es ſich jetzt heraus ſtellt, 
kamen bei dem Untergang des ſapaniſchen Dampfers 
„Nara Maru““ (an den Pescaboren) 170 Nenſchen 
ums Leben; hiervon waren über 100 Matroſen der 
japanifhen Marine. 


Börſen-Depeſchen. 

Berlin, 1. März. (Tel.) Tendenz der heutigen 
Börse. Die Börſe war auch heute uneinheitlich. Die 
ſchwache Haltung der weſtlichen Börſen drückte auf die 
Tendenz in Zolge der dort umlaufenden ungünſtigen 
Berichte aus Havanna. Im Bankenmarht lag EN 
commandit ſchwach, trotz der allgemein anerkannten an- 
ſehnlichen Derftärkung der Liquidität der Banken. 
Bon Bahnen ſchweizeriſche ſchwach. Montanwerthe 
anfangs niedriger, ſpäter gebeſſert. Ebenſo Banken 
durchweg höher auf Steigerung in Credit und Com · 
mandit. Auch Fonds beſſer. Privatdiscont 2%. 

Frankfurt, 1. März. (Abendbörſe.) Oeſterreichiſche 
Creditactien 309 ½, Franzoſen 293½, Combarben 71. 


ungar. 8% Goldr. —, italieniſche 5% Rente 99,20, 
Tendenz: ſtill. 

Paris, I. März. (Schluß-Courſe.) Amort. 3% Rente 
104,12, 3% Rente —, ungariſche 1 4 Goldrente —, 
Franzoſen 728, Lombarden —, Türken 22,40. — 
Tendenz: ruhig. — RNohzucher: loco 29½%, weißer 
Zucker per März 32, per April 32½, per Mai- 
Auguſt 32¾, per Okt.-Jan. 30%, — Tendenz: feſt. 

London, 1. März. (Schlußcourſe.) Engl. Conſols 
1125/46 er 4% preuß. Conſols —, 4% Ruffen von 
1889 10%, Türken 22½, 4 ungar. Goldrente 1021/,, 
Aegnpter 108%/,, Plat-Discont 27/,, [Süver 25/16. 
Tendenz: ruhig. — NKavannazuker Nr. 12 10%. 
Rübenrohzucker 9½. — Tendenz: ſtetig. 

Petersburg, 1. März. Wechſel auf London 3 M. 93,95. 

Newhork, 28. Febr., Abds. (Tel.) Weizen eröffnete 
feſt und zog im Preife an während des ganzen Börfen- 
verlaufs auf reichliche Deckungen der erſchreckten 
Baiſſiers, auf ausländiſche Käufe, ſowie entſprechend 
der Feſtigkeit in Liverpool und weil ſich die ſichtbaren 
Borräthe mehr verminderten als erwartet wurde. Der 
Schluß war feſt. Mais befeftigte ſich im Verlaufe auf 
niedrigere Schäungen der Ernte in Amerika, ſowie 
auf Exporthäufe und auf bedeutende Abnahme der 
Borräthe an den Seeplätzen, ſpäter ging die Steigerung 
in Folge von Realifirungen theilmeije verloren. Der 
Schluß war behauptet. 

Remperk, 28. Febr. (Schluß - Courſe.) Geld für 
Regierungsbonds, Procentſatz 1½, Geld für andere 
Sicherheiten, Procentſatz 2½, Wechſel auf London (60 
Tage) 4.81½, Cable Transfers 4.8 ½, Decſel auf 
Paris (60 Tage) 5.23 ½, do. auf Bern (60 Tage) 
94% Atchiſon-, Zopeha- und Santa - Fe - Actien 
11¼8, Canadian Pacific-Actien 821/,, Central Pacific- 
Actien 12, Chicago: Milwaukee - und St. Paul 
Actien 93¼. Denver und Rio Grande Preferred 47½, 
Illinois Central - Actien 102, Cake Shore Shares 
1913/,, outs pille- u. Raibville- Aciien 54%. Newy. Cake 
Erie Shares 13½. Newyork Centralb. 113, Northern 
Pacific Preferred (neue Emiſſion) 621/,, Norfolk 
and Weſtern Preferred (Interimsanleiheſcheinen) 473/,, 
Philadelphia and Reading Firſt Preferred 448, Union 
Pacific Actien 30¾, 4% Der. Staaten-Bonds per 1925 
123%. Silber -Commerc. Bars 55¼½. — Tendenz 
für Geld: leicht. Waarenbericht. Baumwolle-Preis in 
Newyork 65/16, do. für Lieferung per März 6,07, do. für 
Lieferung per Mai 6.13, Baumwolle in New- Orleans 
5½1. Petroleum Stand. white in Newnork 6,20, 
do. do. in Philadelphia 6,15, Petroleum Reſined 
(in Caſes) 6,85, do. Credit Balances at Dil Ciin 
per März 80. — Schmalz. Weſtern ſteam 5,40. — 
Mais, Tendenz: behauptet, per Mai 35, per Juli 
36%. — Weizen, Tendenz: feft, rother Winterweizen 
loco 107%/, Weiten per März 105%, per Mai 
100%ů, per Juli 92½. — Getreidefracht n. Civer pool 3½. 
— Kaffee Fair Rio Nr. 7 61/,, do. Rio Nr. 7 per 
Mär; 5,50, bo. do. per Mai 5,60. — Diehl, 
Spring-Wheat clears 4,00. — Zucker 31½. — Zinn 
14,25. — Kupfer 11.75. h 

Newyerk, 28. Febr. Diſtble Supply an Weizen 
34 088 000 Buſhels, do. an Mais 10 870 000 Buſhels. 

Chicago, 28. Febr. Weizen, Tendenz: feit, per 
Febr. 104°/,, per Mai 109%), — Mais, Tendenz: behpt., 
ver Zebr. 281½ — Schmalz per Febr. 5,10, per 
Nai 5,15. — Spech ſhort clear 5,371/,. Pork per 
Februar 10,35. 


Danziger Fracht-Abſchlüſſe 
in der — vom 19. bis 26. Februar 1898. 

ür Segelſchiffe von Danzig nach Weſthartlepool 
8 sh. 6 d. per Load Eichen, 6 sh. 6 d. per Load 
Sichten; Kings Cynn 8 sh. 6 d. * Load Sichten; 
Weener 12½ per Caſt engl. Sichten, 15 M per 
Laſt Eichen, Grangemouth 7 sh. per Load fichtene 
Timberends. 

Jür Dampfer von Danzig nach London 5 sh. 6 d. 
bis 6 sh. per Tonne Zucker; Stettin 3% M ver 1000 
Kilogr. Melaſſe; Rotterdam 8 sh. 6 d. per Load eich. 


Zwangsverſteigerung. 


Im Wege der Zwangsvollſtreckung ſoll 
von Gut Königl. Borkau Band I. — Blatt 3 


Borkau belegene Grundſtück 
am 13. Mai 1898, Vormittags 10 Uhr, 


N ü- 
Anneke Bande de — Hück ſel⸗Berkau 
utſitui 5 N 
vor dem unterzeichneten Gericht — an Geridisitelle — Bimmer riginalauftr. und Bhotzgr. be- = 


Nr. 21 verſteigert werden. 


Das Grunditüc uit mit 421,96 Thaler Reinertrag et Nur nichtanonume Gelbitreflec-|gädfel wird a 2.10 


Fläche von 280,33,32 Hect. zur Grunditeuer, mit 675 M 


reiherin, ſchla 
das im Orunbbuche]hübſches, friſch 
— auf den Namen 
des Raul Golunski eingetragene, in der Gemarkung KAönigl. bildet and 100 


FReelles 
117 
e Dame. 4057 
nk. 
es, 
Geſicht, eleg. Erſch 
Gemüth, gutem Herzen, feinge- 


finden ſich in meinen Händen. 


werth zur Geväudelteuer veranlagt. fluszus aus der Steuerrolle, mann, Breslau, Dderftr. 18/1 


beglaubigte Abichrift des Grundbuchblatts, etwaige Abſchätzungen 
und andere das Grundſtück betreffende Nachweiſungen, ſowie be- 


in der Gerichtsſchreiberei. | A 7 3 t 
n-und Verkauf „ 
= — Ein kl. Haus mit gr. Obit⸗ 
Gemüſe-Garten iſt i 
Dallelbe eignet ſich 
zu jedem Geſchäft. 0 
Danzigerſtraße Nr. 54, 


ondere Kaufbedingungen können 

immer Nr. 19, eingeſehen werden. 

Das Urtheil über die Ertheilung des Zuſchlages wird 
am 14. Mai 1898, Dormittass 11 Uhr, 

en Gerichtsſtelle verkündet werden. 


Februar 189 
nnn ZENE rien. 


Steckbrief. 


Gegen den Arbeiter Johann CTierlingske, früher in Gimons- 
dorf aufhaltſam, jetzt unbekannten Aufenthalts, welcher ſich ver- 
dor gen halt. ıft die Unterjuhungshaft wegen Diebſtahls verhängt. 


Es wird erſucht, denſelden zu verhaften und 


richt zu geben. 
Elbing, den 24. Februar 1898. 


Der Königliche Erſte Staatsanwalt. 
Steckbriefs-Erneuerung. 


Der hinter den Agenten Berthold Rerkiehn unter dem 
12. Juli 1886 erlaſſene Steckbrief wird erneuert. h 


17. 
Elbing, den 23. Februar 1898. : 
Der Erſte Gtaats-Anmalt, 


Bekanntmachung. 


Zufolge Verfügung vom 23. Februar 1898 iſt an demfelben 
Tage die in Geefeld beſtehende Handelsniederlaſſung des Kauf⸗ 


manns 
Louis Bartel 


ebendaſelbſt unter der Firma Louis Bartel in das dieſſeitige 


Handelsregifter unter Nr. 101 eingetragen. 
Carthaus, den 23. Februar 189 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


Die unter Nr. 50 unſeres Firmenregifters eingetragene Firma Heinr. Friedlaender 


„Carl Bartel“ in Seefeld iſt zufolge Verfügung vom Z. Februar 


an demfelben Tage gelöicht worden. 
Carthaus, den 24. Jebruar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 


Bekanntmachung. 


In unfer Reaifter 82 Eintragung der Ausihliekung aber fl 
h ütergemeinſchaft iſt am 23. Jebruar u 
eingetragen, daß der Bilbhauer Julius Meyer aus Marienburg 3. März, 
und ſeine Ehefrau Clara, geborene Stec bart, welche ihren Wohn- meiſibieten 
Berlin und von dort ſeit dem 15. Januar 
1898 nach Marienburg verlegt haben, die Gemeinſchaft der Güter 


und des Erwerbes durch gerichtlichen Vertrag von I 


bebuna der ebelichen 


d von Memmingen nach 


1898 ausgeſchloſſen haben. 
Marienburg, den 23. Februar 1898. 
Königliches Amtsgericht. 
Sor hilis, Blaſenleiden, Nerven- Uhrmacher, 
wache. Dr. Horvätb, Berlin.] befferen Urdadre 
Tauſeahraße 82. Anfragen beſſeren Ubren- 
werben gewilſenhaft beantwort. 


Suche zur Regulirung bis dabin 
nee Re — 


ca. 40 000 Mar 


1 — pn durchaus ſicher. 
veſſen v. Selb 
2. 888 an die Cr 


N \ in d ä 
Gerichtsgefängniß abzuliefern, auch zu den Acten 34 27757 ac. 
(349 


ür veraltete pautnrankbeiten,| 


PE 
Geſchäſts⸗Verlauf. 


Mein gut renommirtes, 
83 Jahre beftehendes 


Tuch-, Manufactur- 
ıinnd Modewaaren- 
Geschäft, 


verkaufen. 


(3540 


Herren - 


an die 
erbeten, 


ur Uebern. J. 


e (3498 
Das ſchöne Gefhäftshaus 
(Eckhaus) in beſter Lage am 


und 4 Eingängen, vorzüglich 
zum großen „Bazar“ geeignet, 
(3537 fiſt billig zu miethen oder 


(3538 


Dom. Gr. Strellin 


uf-(Kreis Stolp in Pommern.) 
898 erkauft am Donnerstag, den 
Wermittags 10 Ude, 


können 


eintreten. 


Birken- 


h Adreſſen unter B. 911 an d 
Februar 25 a Se 9. Expedition dieſer Zeitung erbeten, 
(3522 3empelburg Wſtpr. 
lowie eine ält 
Agenten und Platz- Ferse ei Anhang fr innere 10 


Neurode. 


Ich bin Willens mein 
Grundſtück 


Medaillen. 
Suche per ſo 


be-[MNit auch ohne Inventar. 
a. d. Stunde von Station Prauft. 
1 A. Ziemen 
0 


Mädel 7 


4 e N 
Zöllner-Zucau. 


tanten erf. Näh. d. Julius Wohl- nach Danzig geliefert von (16 


Ein feines, aut eingeführtes 
Geſch 


und Damen- 
Artinel, iſt zu verkaufen 
Adreſſen unter B. 908 


d. d. >. 
Hue Fare. 


mit großer, guter, treuer Peſtillation, Mater 


Kundſchaft, iſt wegen anderer II Kilom. v. Dang. a. d. Dirſchauer 
Chauſſee, krankheitsh. zu verk. 


Off. u. B. 898 a. d. Exp. d. 31g. er b. 
— — ——V— 


I 
Stellen angebote. Cio Jerez de la Ed. (Spani.n.) 


Markt, mit 10 Schaufenſtern r 

zum ſofortigen Eintritt einen 
Lehrling 

ſehr vortheilhaft zu kaufen. mit guter Ghulbildung, 


Walter Thiessen, 
Allenſtein. 


binderei unter 
dingungen ſofo 


it einem Inhalt von 150 Feftm. ee 
mit einem Inhalt von 
Beſichtigung jederzeit. Derkaufs- Dane ER 4 Er 


8 bedingungen werden am Termins * 5 
* E 2 Rouleaur- und Jalouſte-Fabrik, 


mit Ehrendiplom, gold, u. fi 


Fe, | Bindergärinerin. fl. 
„ culmiche Hufen groß. ſammt- Küche ſowie Candwirtbſchaft. 
der liche Wirthſchaftsgebäude find neu. 1 9 1 8 
n a 200 1 . = 2 auherdem eine tüchtige lehr ruh 
a 
Offerten an Maliahn, Ta [Wirth . (6 
ftau, Station Brau Anot bei Duhıs Mehipr, erbeten., Meinadt, Brodbänhens 51. 


r 


. 


Schwellen, 11 sh. per Load eich. Rundftämme; Har- 
durg 39 Pfg. per eichene Normalſchwelle. 
e Der Börjen-Borftand. 


RNohzucker. 
(Privatbericht von Ottos Gerike, Danzig.) 
Danzig, 1. März. Tendenz: ruhig, ſtetig. 9,00 N 
inel. tranſito france Gd. 
Magdeburg, 1. März. Mittags 12 Uhr. Tendenz: 
ruhig. März 9,221), M, April 9.30 M, Mai 9,42 ½ 
7 — 9,50 M, Auguſt 9,65 M, Oktbr.-Dezember 


Abends 7 Uhr. Tendenz: ruhig. März 9,25 . 
April 9,321, M, Mai 9,421), M. Juni 9,50 M, 
Auguft 9,65 M, Oktober-Dezember 9,50 M. 


Wolle und Baumwolle. 


Bremen, 28. Febr. Baumwolle. Ruhiger. Uplend 
middl. loce 32½ Pf. 

Liverpool, 28. Febr. Baumwolle. Umſatz 12 000 B., 
davon für Speculation und Export 1000 B. Willig. 
Amerikaner 1½ niedriger, Aegnpter ½6 höher. Middl. 
amerik. Lieferungen: Ruhig, ſtetig. Februar-März 
3%, —33/;, Käuferpreis, Märı-April 32½.—325/ , do., 
April-Mai 32% —32 do., Mai-Juni 32 Berkäufer- 
preis, Juni-Juli 335/,, Werth, Juli-Auguſt 3/8, Käufer 
preis, Augufi-Geptember 3% do., Septbr. Oktober 
35/5, Werth, Oktober-Novbr. 35% —375% Käuferpreis, 
Rovbr.-Dezbr. 32½¼ —328¾ d. do. 


Eiſen. 
Slasgow, 28. Febr. Die Verſchiffungen von Roheifen 
betrugen in der vorigen Woche 4127 Tons gegen 
3533 Tons in derſelben Woche des vorigen Jahres. 
—— — —— —ůů(ů— Ufäĩ—ĩ— . 


Bank- und Verſicherungsweſen. 

[Bommerjdhe Kypotheken-HKctien- Bank.] In der 
am 26. Februar cr. abgehaltenen General-Derſammlung 
wurde der Abſchluß pro 1897 genehmigt und die ſofort 
jahlbare Dividende auf 7 Proc feſtgeſetzt. Daneben 
werden dem außerordenilichen Rejervefonds 554434 Au 
und dem Beamten -Penſtons- und Unterſtützungsfonds 
77854 M übermiefen. Die von der Verwaltung vor- 
geſchlagene Erhöhung des Actienkapitals auf 18 Millio- 
nen Mark wurde genehmigt. Die Bilanz pro 1897 be- 
findet ſich im Inſeratentheile unſerer heutigen Zeitung. 
—— WũWüͤ————— — q —2— —̃ ͤ 


Schiffsliſte. 
Neufahrwaſſer 1. März. Wind: Sm. 
Nichts in Sicht. 


Fremde. 


enſe a. Berlin. h aus Eiſen- 
raunſchweis, 
Kaufleute. a 


Amtlicher Oſtſee-Eisbericht 


des * III. zu Kiel für den 
1. März, 8 Uhr Morgens. 


griſces gell vls Aönigsberg: Gishreherhi! 
es Ha 8 x 
erforderlig,. an recherhi'je 


23 


Zonnenpadt zu vergeben. 


pro Cir. 


u. £ 
reiswerth zu ni a 


sucht einen bei 


aft, 


Eine große Maichinenfabrik 


Vertreter für 
preußen. — Be 

A. L.118 an Rudolf Noſſe, 5 
Berlin SW. erbeten. (3495 


ır SUCH, 


ial u. ſ. w., 


Malaga, Madeira, Port- 
wein etc.) geeig. Vertreter 
Referenz. Vazquez Santos y 


* Tommis aller Branchen 
placirtichnell Reuters Bureau 
Dresden, Reinhardſtr. (1380 


15 Jahren wird eine tüchtige 
Lehrerin geſucht, 


unterricht und auch Klavierunter- und 


Offerten unter Nr. 99 poft- 
lagernd Alt-Riihau Wpr. 
ür Berlin u. Prov. Schleswig 
Knechte, 


das Bu- 


ünftigen Be- Kanzlisten, 
N {her jugleich auch die Regift 

oder fpäter 8 bat. Polniſche — 

Bed. Anfangsgehalt 50—60 . 


En 
andm all, pe 
Ruch, die beten Leue 


. einach 
Brobbänkengaffe Nr. 51. 
1 mpf. e. Fräuleı j [ 
Mal prämuürt|mit der bürgerlichen En 
lb. traut, einem Herrn die Wirthic. 


Ul führen, fei es für Stadt oder 
eine Land, ſowie ein i and 
I 


Klemt, 


an e tüchti x 
mirthin, felbige verfieht bie leine Zabiu 


Kinderfrau 
Dandwirthin nur für 10 88 


und eine 
(3509 


Eine Oftdeutiche Brauerei errichtet zum 1. Oktober er. 
| | ja einer Provinzial-Hauptſtadt ein gutes bürgerliches 0 


Bier-Reftaurant | 


und beabſichtigt ſolches an eine geeignete Perſönlichkeit ir 
Reflectirt wird nur auf einen 
durchaus gediegenen und reſpectablen Fachmann, 
ſelbſt die Leitung des Reftaurants übernehmen kann, mo-[miethen, 3 Stub. u. reiht. Zu 
Geſiebtes Roggen - Stroh-Jgegen feine Frau einer guten Küche gewachſen fein müßte. 
Unerläßliche Bedingung: Caution Mk. 3009 in baarſ ecke 
9. oder guten Wertppapieren zu hinterlegen. 
Höhfte Discret. yugel. u. erb, Kleinhof per Prauſt.] Meldungen unter ausführlicher darlegung der nerfün-|vermiethen. Näheres dafelbit u. 

8 —— n — ichen Verhältniſſe befördert sub K. 9410 die Annoncen-Anterm Lalareth 6, parterre. 
Expedition Haaſenſtein und Vogler, g. G., Königs- 


Leiſtungsfähige Caffee-Nöſterei (Hamburg) 
en Detailliften der Provinz gut einge» 
führten Vertreter. — Dffert. mit Referenz-Aufgabe sub 
W. 8943 an — v. Heinr. uur. 

Vertreter geſucht. | Zu vernnethen 
Eifen- und Gtahlgieherei ſucht Eine bertſchaftl. Wohnung, | Miethgesuche: | 


einen tüchtigen, gut eingefübrten]1. Etage, beſtehend aus 5 Zimm. 

ſt. und Weſt- nebſt Zubehör, im Nadaunethali 2 2 
werbungen unter] gelegen, mit Eintritt im den Park.] v. St. u. Küche für 10—12 M. 
Bahnhof und Chauſſee. 
Weges hal. 
7 erkdüf uns.] Nadelwald, iſt vom 1. 


e 
öthi isch. Südweine (S! dauernd zu vermiethen. 
0.000 nöthig.|spanisch. Südweine (Sherry en 


Wiblenn 


art an 
10 Min. 


. 

Herrſchaftliche Wohnung, 
Für ein junges Madchen vonibeitehend aus 4 

l — — 
i = e, Spei 8 a 

eee e Fee inen ein 


richt in Danzig ertheilt. (3507 und Waſchküche iſt Thornſcher 
Wega Ic 


Näh. Comtoir Steindamm 24. 
ohn zur Blangplätterei, gute 


— — — 3 
Marienwerder Wpr. Buchbinder⸗Lehrlinge. juce Hechte „ungen CReile Brodit. Joppot. Off. A. C. pofilaa.|die Expedition dieſ. Zeitung er 


Zwei ordentliche Anaben, 
die Luft haben, 
binderhandmerk zu erlernen, 


Die feiner Zeit zu Donnerftrag 
Ein ausw. Anwalt ſucht per] gemacht * 
in meiner Buch- ſofork oder 1. April einen PP 


A 


” 


„ Bullen, zum größten Theil — und 


Meteorologiſche Depeſche vom 1. März. 
Morgens 8 Uhr. 


(Telegraphiſche Depeſche der „Danziger Zeitung.“) 


| 


| Bar, | Zem 
Stationen. | Mill. Wind. Wetter. Celſ. 
ullaghmore 757 IND 8 halb bed. 8 
Aberdeen 744 Mew 8 halb bed. 1 | 
Ehriftianfund 7148 S8 1 halb bed. 1 
Kopenhagen 755 WSW 2 Dunſt 2 
Stockholm 755 Sed Aſbedeckt 2 
Heparanda 761 S 2 wolkig — 
Petersburg 765 80 bedeckt —3 
Moskau — — 21 — 1 — 
CorkQueenstomn! 759 Mum AU ſ wolkig 8 
Cherbourg 761 mum 3 wolkig 8 
Helder 753 | MSW 3 bedecht 6 
Sylt 752 SW 5 Regen 3 
Hamburg 756 (SW 5 bald bed. 2 
Swinemünde 758 8 A heiter 2 
Neufahrwaſſer g 759 | 1 bedeckt 2 
Nemel 759 S 3 bedeckt 1 
Paris 763 SSW 2 wolkig 4 
Münſter — — — — — 
Karlsruhe 764 Sw 5 wolkenlos 3 
Wiesbaden 762 dan — bedeckt 2 
München 764 W 5 bedeckt 1 
Chemnitz 762 S 1 wolkenlos 1 
Berlin 760 Sw 3 wolkenlos 1 
Wien 764 ſtil — [wolkig 2 
Breslau 782 G 3 bedeckt 2 
Ile d' Aix | 754 IND 3 wolkenlos 8 
Nizza 763 D 2 halb bed. 5 g 
Trieſt | 762 Nu 5 bedeckt 8 


Scala für die Windſtärke: = leifer Zug, 2 = 
leicht, 3 = ſchwach, 4 = mäßig, 5 friſch. 6 = ftark, 
f if Sturm, 10 = Starker 

Sturm, 11 - heftiger Sturm. 12 = Orkan. 


Ueberſicht der Witterung. 

Ein tiefes barometriſches Minimum liegt über der 
nördlichen Nordſee, in Wechielwirkung mit einem über 
dem ſüdlichen Frankreich lagernden Maximum lebhafte 
nördliche bis weſtliche Winde auf den britiſchen Inſeln 
hervorrufend. In Deutſchland dauert bei meift ſchwacher, 
vorwiegend ſüdlicher Luftbewegung das milde und trübe 
Wetter fort; fait allenthalben iſt Riederſchlag gefallenz 
zu Keitum wurde Nachts Donner beobachtet. Jortdauer 
der milden feuchten 2 itterung wahrſcheinlich. 

Deutſche Seewarte. 


Derantwortlich für den potitiſchen Theil. Feuilleton und Dermiſchtes 
Dr. B. Herrmann, — den lohalen und preolnziellen, Handels-, Marine 
Theil und den ubrigen redactionellen Inhelt, ſowie den Injeratenipeils 
A. Klein, beide in Danzig. 


2 


Freund der Hausfrau eee leg 
genannt, weil kein anderes Waſchmittel ſo vorzügliche 
Eigenſchaften in ſich vereinigt als gerade dieſes. Man 


ernell damit blendend weiße Wäsche unter größter 
Schonung derſelben. Ueberall käuflich. 


TREE. MEessmer 


Berühmte Mischungen Mk. 2,80 u. 3,50 pr. Pfd. 
Probepackete 60 u. 86 Pf. bei A. Fast. 


Er&me-Iris-Bräparate ER 


bleiben das Beite zur Haut- und Teintpflege. Ueberall 
7 haben. Engros-Depot: Albert Neumann, Danis, 
angenmarkt 3. 

RE, 


Milchkanneugaſſe 130 n 


April oder ſpäter zu rermieipen. 
eſichtigung Vormittags 12 bi 
Uhr. 347 


1 freundl. Wohnung, 
der Hintergaſſe 13, 1 Tr., hoch zu ver- 


Jopengaſſe 13, 
Portechaiſengaſſe, 3. Etag 
5 Zimmer eic. zum 1. April 


Hinttrm Lazureth 2 


das ganze Haus, 10 Zimmer eite 
eigenes Gärtchen, wovon untere 
Zimmer ſich zu Bureauräumen 
eignen, jof. oder ſpäter zu ver- 


miethen. Näh. Hint. Cazareth 6 — 


Pfefferſtadt Nr. 4, 


am Bahnhof. 1. Etage v. 5 Ji 
mit allem 8 per 1. Apr 
zu vermiethen. Näh. dal, 3 Tr. 


(3492 


amburg, erb. 


Adr. u. B. 910 a. d. Exp. d 31. 


Laub- und 
April 
(1928 


fe Kahlbude 


el 
ei Dan:ig. 
P. Holzrichter. 


Pension. 


Jür ein junges Mädchen von 
15 Jahren und einen Anaben von 
12 Jahren wird zu Oſtern d. J. 
eine — — geſucht, in d. noch 
mehrere junge Mädchen ſind. 
Offerten unter Nr. 100 poſt⸗ 
lagernd Alt-Kiſchau Wpr. 


Gymnaſiaſten 

gute Penſton vom 

. April, Klavier, Garten, Bade» 

ftube ſtehen zur Derfügung, A 

Wunſch Nachhilfeſtunden vos 

einem Primaner im Haufe. 
Gefl. Offerten unter B. 868 an 


Wohnituben, 


u. U zu vermietben. 


Auctionen. 
den 10. Februar cr, bekannt 


Milch⸗ und Zuchtvieh⸗Auttion 


zu Neukrügerskampe, Bahnſt. Ziegenhof, 
Senf eine per. Ag d beim Gutspächter Herrn R. Tuchel mu 
lein bedientes Stübenmädchen. 35 Steh. F ZUelE icht abgehaibien Küben, 


Stärken, 
einigen Kälbern 


findet jet beſtimmt 5 
Dienjtag, den 8. März er., Mittags 12½ Uhr, 


Sämmtliches um Derkauf ho uf 

formt, ſchwariſchechig und Holl mmende Dieb iſt febr 6 u 

und aus Oſtfriesland importirte Thiere. f 
en mir bekannten ſicheren Käufern gewähre eine Z monatliche 

ngsitundung; alle andern zahlen zur Stelle. 

Bei vorheriger Anmeldung bei Herrn P. Tuchel ſtehen — 

ältere] Ur Abholung Bahnhof Tiegenho“ bereit. @ 88 


änder Race, darunter Herd 


Jacob Klingenberg, Tiegenort, 


Auctionator und vereid. Gerichts-Tapator. 


“2 


EUER  Staatsınedaille in Gold 1896. N 
8 Bedeutend billiger und mindestens 8 gut 
als der beste holländische Kakao ist 


EEE DEDEIZEEN 


Die im Jahre loet von dem edlen Verwendet 


ö I 14 W menſchenfreunde Ern Wilgelm Amolt N * 
N 2 bi erg 20d being E 8 
Idehrand IIl£ebensverfichernngsbankf.D. IR . —— 


12 


1% 
225 ladet hi Beitritt ein. Sie darf fü ltend NR 
12 — 4c . e De Abſſchten 1 — 3 8 


Heil, Ale. 
als beſten und 


billigſten Saffessufah u Gaffee- en 
eberall in den Eolonialwaaren-Ha en er 


p Mk 2 Furt een, 6 4 ſich Fer um rg der 
n ’eise y. b 8 rigen anſchließen, au en ohne Ausnahme zum 
zum Preise von Mk. 2,40 das Pfund. = nen gereicht.” Sie firebt nach größter Gerehlig- 
Reit und Billigkeit. Ihre Geichäftserfolge find ſtetig 
ſehr günſtig. Sie hat allezeit dem vernünftigen Fort⸗ 
ſchritd gehuldigt. 

Insbeſondere ſichert die neue, vom 15. Januar 1896 
ab geltende Bankverfaſſung den Bankteilhabern alle 
mit dem Weſen des Lebens verſicherungsvertrages ver⸗ 
einbarlichen Vorteile. Die Bank ift wie die älteſte, 
fo, hingeſehen auf die Verſicherungsſumme, auch 

die größte deutſche Jehensverſicherungs-Anſtalt. 
. Beſtand 1. Febr. 1898 zur: Millionen M. 
Geſchäftsfonds 
Ainidende der Merficherten im Yale 1898: 


je nach dem Alter der Verſicherung 30 bis 136% der 
Jahres⸗Normalprämie. 


407 7 m — dem . — — 12 Qual cane * —.— 1. Mal am —— 28 Die Verwaltungs toſten haben ſtets unter 
1 durch seine altberühmte, alkalische Quelle en brunn weitgedehnte Anlagen in herrlicher Gebirgs \ 2 8 f 2 
andschaft, Gebirgsiuft, grossartige Miloh- und heiken - Anstalt (sterilis. Milch, Kefir, Esellnnenmilch, Schafmiich, | oder wenig über 5% der Einnahmen betragen. 
Seen das pneumatische Cabinet u. 8. w. angezeigt bei Erkrankungen des Halses, der Luftröhren und Lungen, 
en- und Darmoatarrh, bei Leberkrankhelten ( (Gallensteinen), bei harnsaurer Diathese (Gicht), bei Diabetes, 


nügungen. 
als 45 liche Brunnen. „Aerzte fungiren: Sanitätsrath Dr. Nitsche, Stabsarzt Dr. Pohl, Dr. 8 Dr. Montag, Dr. Ritten > 3 t . d 1 


Oberbrunnens durch die Herren Furbach & Striobell in, „Bad Salzbrunn“, hi 3 > C ne ate L. 


tlich Plessische Badedirection in „Bad Salzbrunn“, , — ——. nn yes Direction. Heinrich Rosé. 
Mittwoch, den 2. Märı 1898. 
3888887 Außer Abonnement. D. D. B. 


Abſchieds - Beneſiz für Ernſt Arndt, 


Der zerbrochene Krug. 


Luſtſpiel in 1 Act von K. von Kleiſt. 
Regie: Ernſt arndt. 


Die Holz-Jalouſie-Fabrik, 
Bau- und Möbeltiſchlerei von 


C. Steudel, 


Danzig, Fleiſchergaſſe Nr. 72, 
empfiehlt ihre beſt bekannte 
Holz- Jalousie 


db wie deren Reparaturen zu den billiaſten Con- 
curenzpreiſen. Brreis-Gatalog gratis u. france 


Han versuche und vergleiche. 


In allen bezüglichen Geschäften Deutschlands vorräthig. 


Theodor Hildebrand & Sohn, won. sr. maj.a. Könies, Berlin. 


EEE Goldene Jubiliumsmedanille London 1897. SE 
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As a 


K. K. hei 


Ha le ee Da Pam 


Perjonen: 
Schering's Grüne A uli, Berlin u., Chaulfes-Straßhe 10. 
! ing a. ( in faſt ſämtlichen 5 und größeren Drogen⸗ ae er in 5 pe R ee ne i 4 . r F a 7 n 
Niederlagen: Danzig: ſämmtliche Apotheken, g-Langiunr: Adler-Hpoinene, ziegen- fmühle ersten een eene Fram Wallis. 
hof: A. Knigge's Apotheke, en un ag 55 Apotheker Georg Cievan Export- Damp! Gegründet 1866. 0 anges. „ ee De — 
eufabrmafler: Adler-Apothehe, Jahres-Production 2 000 000 Centner. Kuprecht, ein junger Bauer . Emil Berthold. 
n 2 vr 0 6 6 „6 „ Marie Bendel. 

Angelica Moranb. 
Feinstes ungarisches Weizenmehl No. 0 h Fah 

e 2 Dine Galleishe, 


2 Hierauf: mw 


Kyritz-Pyritz. 


Große Poſſe mit Oeſang in 4 Acten von H. Wilken u. Juſtinus. 


für Bäckereien und für Haushaltungen. 


Für Haushaltungen Specialität: 
Säckchen à 10 kg und & 5 kg in Original-Packung und mit 
Original-Plomben garantirt echt! 


Für die vielfachen Be- 
weiſe herllicher Theil- 
nahme und treuer Liebe 
beim Begräbniß meines 
lieben Mannes, unieres 


ſobantanrt nach NewYork 
6-7 Tage, 


theuren Vaters, Zu haben bei Regie: Mcz iüirſchner. Dirigent: Tran Böne. 
1 Gebr. „Dentler, Hl. Geistgasse 47, — 5 e eee Berionen: 
} 4 en e Peter Lietzow, Stadtkämmerer Fran Schieke. 
danken wir von en 1 5 f A ser ee J. Schumann Ww., Krämergasse 9,| Piepenberg, Apotheker Franz Wallis. 
4 A. Fast, Langgasse 4. A. Winkelhausen, Kassubischer |Rur, Bächkermeiſter Anriter Ernii Arndt. 
Paula Luckow, ER Schnell, #) dampfer Hugo Engelhardt, Röpergasse 10, Markt 10. Eulalia \ Marie Bendel. 
Ecke Hundegasse. in Langfuhr an deren Frauen Fanny Rheinen, 


geb. Volkmann Hugo Engelhardt, (Filiale) Kanin 5725 
) ri 1 (Anna Kutſcherra. 
und Kinder. (3541 chenberg 1. . Emil Thuleche, Secundaner, Lietzows Neffe Ella Grüner. 


5 2 7 3; — 8 A Ulr 
Neuſtadt, 28. Febr. 1898. Gre men u Mewiorg Aloys Kirchner, Brodbänkeng. 43. Geschwister Strate, Hauptstrasse, 


ER Ebert, Ingenieur Ludwig Lindikoff. 
Carl Köhn, Vorstädt. Graben 46. in Neufahrwasser 


5 3 Seltmann, Beſitzerin emes u. in 
Clemens Leistner, Hundegasse 119. S. Tomaschewski, Olivaor Str. 82 DR 1 — 


e 


Max Lindenblatt, ru. Geiste. 182. in Zoppot Susanne, ihre Nichte .. . . Laura Hoffmann. 


. ann * ö Bremen-La Plata r i Klobig, Stadtmufikus Mar Kirſchner. 
schtes.) reren. — A Seren en Mun. Nachpzter parts user, | Oscar Pröhlieh, sense , (Falte, Barbier eder . Doribdee tee Ca Callian 
n-Austral gasse 4 und 3, Damm 7. Georg Lütke, Südstrasse, Feld, Hausfnecht e rap „ Alfred Meder. 


Königl. Preuß. * fel sche Lloyd l. 4 Paul Machwitz, 3. Damm 7 J. Neumann, am Markt, Roia, Dienſtmädchen DEE Aaatte Gchehirhe, 

Hlafen- Lotterie. 0 Dr tsche Lloy ‚Bremen 4 General-Vertreter für Ost- und Westpreussen: TE game A G0 Egan 
\ i Netichen + 0° + Mies Martin. 

en sei 2 Felix Kawalki, Danzig, Langenmark! 32, Ein Kegeljungge „ee. Kl. Schilling. 


Anrechts — ſpäteſtens am 5 : Ein Dienſtmädchen 2 . . Angelica Morand. 
Mis. zu erneuern. 6503 Vertreter gesucht Kaſſeneröffnung Gl. Uhr, Anfang 7 Uhr. he > — 
R. Schroth, ü e nren-IDonnerſtag. Abonnements Vorſtellung. B. P. Baſtien un 
Königl. D 5 7 für den Verkauf an Bäcker, Mehlhändler und Colonlalwaaren Battienne. Oper. Hierauf: Balletdivertiffement. Zum 
Der Geſchäftsdericht TEE: er iner 


Geschäfte an allen Plätzen. (517 Schluß: Das Nachtlager in Granada. Oper 
Bank für das Jahr 1 A 
Pferde-Lotterie 


Freitag. Abonnements-Boritellung. D. B. D. Tel. Große Oper 
langt 
Ziehung unwiderruflich am 10. März 1898. 


E »effentlicher Vortrag. 
sie 8233 Gewinne, Werth 


Donnerftag, den 3. März 1898, Abends 8 Uhr, 
5 Ki, Beide, Februar 1898. 
er lin ebruar 
3 Hypotheken- 102. „000 Mark 


in der Aula der höheren Töchterſchule, 28. fuhl 16, von dem 
Gpecialiften für Paturheilhunde Herrn E. Köhler aus Königs- 
Actien-Bank. * an 
TE SFR gemenge BR T 0088 m d Liste 30 Pf. 
} ! N a 9 en- und Briefwarken oder unter Postaas J mens 


berg i. Pr. über 
te | 
Leidende jeder Art, erhalten auf : 
Wunſch gratis u. franco Proſpect 
juationp! durch das ee, Car! ein 10, 


0 John 3 eee ehe 5. Ar 


Unſere Mitglieder haben freien Eintritt. (3532 
Der Vorſtand 
des Vereins für Naturheilkunde zu Danzig. 


Apollo-Gaat. eſfauraut A. Arend 


Sr te Miti ch. d 2. März, 
Vase Abends 77 hr: ” 46 Jopengaſſe 46. 
Heute Abend: 


W eee 
orſtellung. 
Wurst- 
Sg 


wu gigenes Fabrikat, x 


DAVENPORTIER mr „Concordia 


von 1896. 


Deeultiomus, Spiritismus, 5 ee ee 


4 Motto: ar 
Deutschem Fleiss der Preis 


gast, Springer Nach. 


DANZIG 


Leber-, Nieren- und Blaſenkrankheiten 
aboratorium von Riehte 


mit Demonitration der Anwendungsformen. 
Eintrittsgeld 25 Pf. pro Perſon. 

li 1 

ge abend Berlin W. Unter den inden 5 


General-Dertreter für Danzig Hermann Lau, £anasail 


Vertreter für  Deftpreußen Carl Feller Jun., Jopengaſſe 


Klauenöl, 


age für Nähmaſchinen und 


H. Möbius & Sohn, 
Knochenölfabrik, 


H. Milchsack, 
Zu 3 91880 Köln, Ruhrort, Duisburg, Düren und Traben, 
Handlungen. «60 Spedition und Dampfſchifffahrt. 


Große Quailagerhallen mit Bahnanſchluß. 
Täglicher Wagenladungs- Verkehr Köln- Danzig. 


Auſtalt für kirchl. Kunſt⸗ und Glasmalerei. 
Hugo Jaeckel, Spandau. 


Pram. Königsberg 1895. Berliner Gewerbe d 1896. ] & 


Danziger Liquöre 


„Klaotschau' 


Ausserordentlich bekömmlicher, wohl- 
schmeckender Magenliquör, per Flasche 
(. Liter) Mk. 1.50, Postkisten, ent- 


haltend 1 Flaschen Mk. 4,— 
incl, franco, 2 


17 


Künſtleriſche Ausführung von Kirchenfenſtern und S mbuli 
Spec. eee Treppen. a Gedanhenhbertrasuns. Verſanmlungen umd 
Vertreter geſucht““. (454 E inbruchs 8 D iebst 4 hle Zum Jas Riech- Vergnügungen 


im Geſell ts 
und Geh-Medium. le Gene 82. 28. . 


vermehren sich erfahrungsgemäss in den Winter - Monaten. 
Eintrittskarten à 2,—. 1-50 Heute Mittwoch, Abends 9 Uhr: 


s PPP 
Locomobilen, SGesellige. 


m 
” .yr aten-An 
Dampfmaſchinen F e Versicherung . * Außerordentliche 
| ÖHsinal-Pröie,  Rokalt; gegen die dadurch herbeigeführten Verluste gewährt die . Ziemssen' 8 0 erſammlung 
von 3 bis 200 Pier dehraft, Transatlantische Feuer Versicherungs Acin-Gesllschaf in Hamburg. Buch- und Mufikalienhandlung 5 


neu und gebraucht, kauf- 
und leihweiſe, empfehlen 


Hodam & Hessler, 


Danzig, Naſchinenlabrin. 


Richter)] Der Wichtigkeit der Tages- 
(3496] ordnung halber werden die 4 
glieder erſucht recht pünktli 
zahlreich zu erſcheinen. (3 1 


Der Vorſtand. 


u. Pianofortemagazin ( 
Hundegaſſe 36. 


Heute Abend: 


Treppenpfoſten 
und Traillen en 
in 88 Muſtern 9 — meinen 8 können 


u nn 
H big u 0 eo ſten 2 Me hab., echt Silber, Boldr., eleg. 1 b 
Bel 5 3 2 (17530 Fac., hodf. gravirt. reigl, or. u. Zucderru en amen. 


General 1 für Danzig: A. W . 
Brodbänkengasse 12, Joseph Bartsch, Fleischörg. 
Agenten werden überall gegen hohe Bezüge anges allt. 


General-Agentur 
k. Drechsler mtr., fr. Guft. Staat, Düneldorf 21 : : 
Heinrich Lanz, G. Aumgarifchegaife 1 d. r. Soweit der Vorrath reicht, gebe ich meinen Elite- poln. Aral Heinrich ih u. Ernſt Arndt 
Nannen Trockene Ueberzougen de sieh, II Zuckerrübenſamen, weicher die befte Gewähr eines hohen 5 ' 
7 EEE, Fahrräder Bj Aherertrages bei höchſtem Zuckergehalt in der Rübe bietet graue Erhſen nit Sped ofih [ el 
e de 200 fer 0 de u Moore um Beet von] ve ur, 
1 ne cs 3 aar per etto incl. Sack frei Waggon L 
e die ailerbiligsten eind. bier, unter näher u vereinbarenden Zahlungs Be. wo . een, „ 
gehobelt und N 65081 Goldſchm 
und geipundet, Fuß- o Haupt-Katalog gratis dingungen ab. (3119 Emil Schreiber, ara Bernthal,Soldigm . 1 


leiſten, Thürbekleidungen pp., 
wertet 08h deere Erſte Schleſiſche Rübenſamenzüchterei 


Spacial-Fahrrad-Versand-Haus, 1. Damm Rr. 2. Druck und Verlag 
Froese, Legau. H. Rohde, Kuriwitz. 


EEE . W. Aafemann in Dansie 


